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R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

Ferusprech-Auschlttß Nr. 57.

J u se r tio n sp re is
für die Svaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank"
in Berlin, -  -  - - -  „ ......... . ^  ° --
Wien, sowie

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Haasenttein u. Vogler in Berlin und Königsberg, "M . DukeS in 
von allen anderen Annoncenexpeditionen des In -  und AuSlandeS.

Mittwoch den 3. Oktober 1894. L II . Äahrg.

Bestellungen auf die „Thorner Presse" mit dem 
taf , /J l lu s t r ir t e n  S o n n t a g s b l a t t "  für das 4. Quar-
irei fortdauemd angenommen zum Preise von 2 Mark
den w H a u s  und 1 ,50  M ark  bei den Kaiser!. Postämtern, 

" Ausgabestellen, sowie in der
Expedition der „Thorner Presse"

Thorn» Katharinenstratze I.

Solitische Tagesschau.
hak, den großes Aufsehen erregenden Vorgang der V e r -  
a>ane>>". "an 180 zur Oberfeuerwerkerschule in Berlin kom- 
kl,r,> U n t e r o f f i z i e r e n  berichtet der „Retchsanzeiger" 
»kökisr" «E ^ r  soeben erfahren, ist gestern (S on n tag) früh eine 
^ern/ von Unterolfizieren, die zum Besuch der Ober­
es« „E^rschule hierher kommandirt waren, in Untersuchungs- 
Kck j, ^ r  Festung Magdeburg abgeführt worden. Es handelt 

die Ermittelung der Rädelsführer und Thetlnehmer 
tlî g °"bn, aus dem gedachten Institut vorgekommenen Ausschrei- 
Ûrkb vollen  die Gesetze der militärischen Unterordnung." —  

offizielle Wolff'sche Telegraphenbureau wird darüber 
^>ernm ?' Mittheilung verbreitet: „D ie Ueberfühcung der
Zeiten  ̂ ""th der Festung Magdeburg ist von verschiedenen 

N durchaus falsch ausgelegt worden. Es handelt sich bei 
»der  ̂ üang in keiner Weise um hochverrätherifche Umtriebe 
k̂iisck —  insbesondere sozialdemokratische oder anar-

»lis Dinge. Die ganze Sache liegt vielmehr lediglich
° t^linarem Gebiete. Aeltere Unteroffiziere, welche wieder 

"hielten, haben zu Ausschreitungen gegen die 
^«>end * D '0»iplin geneigt. Ihre Lebensführung ließ die 
Tkgx„ schärferer Kontrolmaßregeln nothwendig erscheinen.
^>»e» ^  diesem Zwecke eingeführten Revisionen fand vor

nl ""b lärmende Demonstration statt, die anschei­
ne sg„^!?"dig vorbereitet war. Es hat den Anschein, a ls ob 
hiit,En , itch dabei weniger in dem Bewußtsein befunden 
^lero'ri?" grober Weise gegen die Gesetze der militärischen 
gesst» û verstoßen; vielmehr scheint ein zeitweiliges Ver-
^dttsck,» -E !"^^tärischen Charakters, eine Art Aeußerung stu- 
^dgen >, »"iheiisgesühls vorzuliegen. Von den beiden Jahr­
en  Oberfeuerwerkerschuie war nur der ältere in Stärke 
^4tlich A ^ 0  Unteroffizieren an der Sache betheiligt. Voraus- 
^ h i Gesammtheit eine mehr oder weniger große
^kitunn " ^0- D ie Rädelsführer und Thetlnehmer der Aus- 
, d gan, ^"Ermitteln, würde schwer gefallen sein.^'1 üanr- wul.vc liHwci. sktn, wenn man
Nssen kä!«' ^"^Egang auf freiem Fuße und hier in Berlin be- 
'ichlji,? Es erscheint deshalb als ein- ebenso energische wie 
d»b „ "vregel, daß man, um die Wahrheit möglichst schnell 

ermitteln, vorläufig den ganzen Jahrgang in Unter- 
°lstziere ^ "  ^geführt hat-" —  Verhaftet find gegen 180 Unter- 
^kerschm oberen Lötus der Berliner Oberfeuer-
L^chen der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
^E^weni« 1 ^hr "urde das 2. Bataillon des 4. Garde- 
"^kwixj -iv seiner Kaserne an der Rathenowerstraße

- Die Mannschaften erhielten scharfe Patronen und mit

Makel Merediths <Fieöe.
Novelle VON M rs. L e i t h  A d a m s .
Autorifirte Uebersetzung von M. D.

------------------ (Nachdruck verboten.)
tzaik e» l4. Fortsetzung.)

Ne ^Mzäun "uch Eine jugendliche stattliche Gestalt über
' ErssytK. "nd nach wenigen Seknnden stand Donald
^  er sä"?'' Wir begrüßten uns in gewohnter Weise
?"edi,hr ^ .h t U e r  hinzu: „Hier also treffe ich S ie , Miß
r "fön in, an c? " Whttegates gewesen und fand Miß
Utend ^ h n zim m er, eine hellfarbige Haube in der Hand 
^ien'be»..«^? ^  mit verzweiflungSvollem Blicke von allen 
A  dem i ^ ^ i e .  Es ist sicherlich ein Unfall damit geschehen, 
Me>, «nt,  ̂ c nicht fragte, sondern ich erkundigte mich nach 
listn.« "fuhr, daß sie nicht wisse, wohin S ie  gegangen

^  gab ^"*be nicht aus meinen Wangen weichen, 
dem -> E>"en glaubhaf.en Grund dieses Spaziergangs an, 

a äderten m« '  3anet vorher nicht« erfahren hatte. Dann  
Eigende an. ' c^Eiter am Ufer des Flusses entlang, bis der an- 

^Ubietrn , ,  r veranlaßte, mir seinen Arm als Stütze 
wir r ^"Eerhaltung stockte nicht auf diesem Wege,

, '̂kt sickerli^,^ ^ ^ n  haben, vermag ich nicht mehr zu sagen, 
>, "der kiel« uns von Interesse gewesen. Plötz-
„dd blickte ^  sitzen  inne, ergriff meine beiden Hände

Meine U  liebender Zärtlichkeit fragend und forschend 
,?llihrte Antmne.'^" Züge mußten ihm die gewünschte und 
v^Ere Livven -^Egeben haben, denn er neigte sich zu mir und 
^"Ife. M  stn^^üveten sich zu einem langen und innigen 

uunoen neben pin-rna.k Obigster R ,a .^  "bben einem hohen Strauche wilder Rosen 
„wllenrn ^EM noch die Tropfen des am Morgen

verb 7-,^ b " °L E ^  ^fingen und der den lieblichsten Wohl- 
Duft ^Eder wilde Rosenstrauch aber und der lieb-

»,?dkend langer  ̂ « ^ 1̂ ?  Blüten hat von dem Tage an und 
vo S tu n d e  m r a c k a Ä  Jahre in mir die Erinnerung
?>ähre

welcher ich alles, alles in

aufgepflanztem Bajonett marschirten sie in das Gebäude der 
Oberfeuerwerkerschuie, Jnvalideristraße 55a, von wo sie den 
älteren Cölus der Schule nach dem Potsdamer Bahnhof eskor- 
tirten. Dort stand ein Sonderzug bereit, der die Verhafteten 
nach Magdeburg überführte, wo sie um ^/.6 Uhr morgens an­
kamen und nach der Zitadelle gebracht wuroen. D ie B e­
deckungsmannschaften kehrten am Morgen nach Berlin zurück. —  
Wetter wird über den Vorgang noch von einem Berliner B e­
richterstatter „aus guter Quelle" berichtet: Die Oberfeuerwerker­
schüler rekrutiren sich aus den besten Artillerie-Unteroffizieren 
sämmtlicher Armeekorps, mit Ausschluß der beiden bayerischen. 
D ie zur Aufnahme gelangenden Unteroffiziere müssen die vor­
züglichsten Prädikate der Brigade- bezw. Regimentsschulen aus­
weisen. Von jedem Artillerie-Regiment werden nur 2 bis 
3 Unteroffiziere jährlich eingestellt. Selbst von diesen geht noch 
ein Theil wegen nicht ausreichender Vorkenntniffe zu den Regi­
mentern zurück. Auf der Oberfeuerwerkerschuie herrscht eine be­
sonders stramme Zucht, mit der die Schüler unzufrieden waren, 
weil sie sich durch die Auszeichnung der Abkommandirung ge­
wissermaßen als Studirende betrachteten und oft den soldatischen 
Stand vergaßen. Die Unzufriedenheit hat seit Jahren Ausdruck 
gefunden in verschiedener Form und naturgemäß größere Schärfe 
in der Behandlung hervorgerufen. S e it  kurzem steht der Major 
v. S tellen  an der Spitze der Anstalt und dieser machte bald die 
Wahrnehmung, daß der ältere Cötus der Unteroffiziere nach- 
theilig auf die jüngst eingestellten einwirkte und daß die Unzu­
friedenheit stets auf die jüngeren fortgepflanzt wurde. Bet der 
in der deutschen Armee herrschenden Manneszucht mußten solche 
Zustände unhaltbar erscheinen und eine Katastrophe herbeiführen. 
Diese trat am Sonnabend Abend um 11 Uhr ein. Mehrere 
Unteroffiziere hatten sich in dem Kasino zusammengefunden, wo 
sie über Gebühr gezecht haben müssen. A ls sie um 11 Uhr noch 
tobten und lärmten, erschien Major v. S tellen  und rief den 
Unteroffizieren ein Halt zu, a ls sie sich schleunigst entfernen 
wollten. Die Mienen der Oberfeuerwerkerschüler ließen in dem 
Direktor die M einung aufkommen, daß er thätlich angegriffen 
werden könne. Er zog daher seinen Säbel. D as benutzte ein 
Unteroffizier zu den W orten: „Herr Oberstwachtmeister, wie soll 
ich das auffassen; ich bitte um meine sofortige Ablösung." I n  
diesem Augenblick erscholl aus dem Haufen der Unteroffiziere 
heraus der R u f: „E s lebe die Anarchie!" Ueber diesen Vorfall 
wurde der zweiten Fuß-Artille'ie-Jnspektion Meldung erstattet 
und die Verhaftung von 185 Unteroffizieren, die dem ältesten 
Jahrgang angehörten, wurde auf dem Instanzenwege befohlen. 
Zu dem Zwecke wurde das 2. Bataillon des 4. Garde-Regiments 
zu Fuß zwischen 12 und 1 Uhr nachts alarmirt. Während die 
Oberfeuerwerkerschule umstellt war, fand eine Durchsuchung nach 
Schriften statt. Es wurden mehrere Papiere beschlagnahmt, die 
indessen nicht von großer Bedeutung sein sollen. D ie Unter­
offiziere wurden aus den Betten herausgeholt und von je zwölf 
M ann der Kompagnien des 2. Bataillons mit je 15 scharfen 
Patronen und den Offizieren der 6. und 7. Kompagnie des 
4. Garde-Regiments nach den Kasematten der Festung Magde-

der weiten W elt und um mich her vergaß, auch des Frühlings, 
der jedem Menschenleben nur einmal erblüht und dem meinigen 
schon entschwunden war.

Eine glückliche, selige Zeit folgte diesem Spaziergange, und 
jeder neue T ag schien fast zu kurz für all das Glück, welches 
er uns brachte. Oft, gar oft legte ich mir die Frage vor, ob 
dieses Glück Wahrheit und alles, was mich so unbeschreiblich 
beseligte, kein Traum sei, so weit entrückt war mir mein früheres 
Leben; es schienen fast Jahre, viele Jahre darüber hingegangen 
zu sein.

Ruhig, aber voll Liebe und Herzlichkeit hieß M rs. Foresythe 
mich als künftige Tochter des Hauses willkommen. Ob sie über­
rascht gewesen ist, a ls Donald ihr unsere Verlobung mitgetheilt 
hat, vermag ich nicht zu sagen, wohl aber weiß ich, daß die 
leise Trauer, welche ich stets in ihren Zügen bemerkte, nicht aus 
diesen entschwand. Oft bemerkte ich, wenn ich zufällig sie an­
blickte, daß sie ihre ernsten Augen fest auf mich richtete, ja, 
diese ernsten Augen verfolgten mich sogar in meinen Träumen, 
während sie in der Wirklichkeit mir unerklärlich waren.

Tante Janet war durch mein Glück und durch die uner­
wartete Wendung meines Geschickes aufs höchste befriedigt und 
erfreut, und a ls die treue Nannt die Nachricht von meiner Ver­
lobung vernahm, brachte sie mit sichtlicher Rührung und Thränen 
ihre Glückwünsche und fügte hinzu: „Hatte ich damals, als ich
Ihnen wledere, zählte, was ich von den Leuten im Dorfe ge­
hört hatte, nicht recht. Miß Mabel? Ich wußte wohl, daß es 
so kommen würde, wenn S ie  es auch noch nicht zugeben 
wollten."

D ie Beglückwünschung meines theuren Lehrers vermag ich 
nicht zu wiederholen. E s giebt im Menschenleben Augenblicke, 
für die die Sprache zu arm und zu kalt ist und dir wir nur 
zu empfinden mögen. S eine kranke Gattin vergoß Thränen der 
Freude über mein Glück und segnete mich mit leisen bewegten 
Worten.

Der Himmel weiß es zur Genüge, daß, wenn herzliche 
Wünsche und inbrünstige Gebete imstande gewesen wären, mich 
hinfort vor Kummer und Gram zu bewahren, so hätte mein 
Leben ein unterbrochener Traum  von Glück und Seligkeit

bürg gebracht. Auf freiem Fuße sind 220  Unteroffiziere ge­
blieben. Die Hälfte der als Lehrer kommandtrten Offiziere 
dürfte demnächst zu ihren Regimentern zurückkehren, nachdem sie 
bis zum Austrage der Untersuchungssache entbehrlich geworden 
find, da ein Ersatz für die Verhafteten vorläufig nicht komman- 
dirt wird. —  Von anderer S eite wird noch mitgetheilt, daß 
schon am Dienstag voriger Woche ein Sergeant von der Ober- 
seuerwerkerschule verhaftet worden ist. Es scheint sich also um 
ein grobes Jnsubordinationsvergehen zu handeln. Trotzdem aber 
steht der Vorgang bis jetzt in der preußischen und deutschen 
Armee einzig da. Ein militärisches Vergehen schwerer Art ist, 
soweit wir uns erinnern, nur vor etwa 30 Jahren in Graudenz 
vorgekommen, wo einem Hauptmann v. Besser Ungehorsam im  
Großen entgegengesetzt wurde. —  An den sensationellen Nach­
richten einiger Berliner und Provinzialblätter über revolutionäre 
Ausrufe, Beschlagnahme von Schriften rc. ist laut den von der 
„Nat.-Ztg." an sehr zuständiger Stelle eingezogenen Erkundi­
gungen kein wahres Wort. Die Verhaftung und Uebelführung 
nach Magdeburg ist auf Anordnung des Kriegsministers erfolgt.

Den körperlichen Zustand des K a i s e r s  A l e x a n d e r  
v o n  R u ß l a n d  anlangend, will das „Neue Wiener Tagebl." 
in Erfahrung gebracht haben, daß der Zar gleichzeitig von zwei 
Krankheiten heimgesucht sei. Die eine sei hochgradige Neurasthenie, 
verbunden mit Anämie und infolgedessen mit Schwächezuständen, 
deren jeweiliger Eintritt auf die Umgebung geradezu alarnürend 
wirkt; über den Charakter der zweiten seien die Z(e^t«, keines­
wegs noch im Klaren. D ie S t . Petersburger H o W tf . diagnosti- 
zirten Zuckerkrankheit, Professor Sacharjin aber" warf ihnen 
Unwissenheit vor und hielt es garnicht der Mühe werth, sich mit 
ihnen auseinanderzusetzen. Er selbst glaubte zuerst an Brightsche 
Niere, soll aber später seine M einung dahin modtfizirt haben, 
daß möglicherweise sogar eine tuberkulöse Erkrankung der Niere 
vorliege.

W ie man der „ P o l. Corr." aus S t .  P e t e r s b u r g  
meldet, wird in gut unterrichteten Kreisen der Nachricht, daß 
der General-Prokurator des heiligen Synod, P o b e d o n o s z e w ,  
sich die Ungnade des Zaren zugezogen habe und demnächst von 
seiner einflußreichen Stellung zurücktreten werde, entschieden 
widersprochen. Herr Pobedonoszew stehe vielmehr, wie versichert 
wird, nach wie vor in persönlicher Korrespondenz mit dem 
Kaiser, der ihm erst kürzlich ein besonderes Zeichen des uner- 
schütterten Vertrauens übermittelt habe.

Nach einer Meldung aus S h a n g h a t  wurde der englische 
Dampfer „Pathan", welcher am 21. September im Kanal von 
Formosa einlief, von einem chinesischen Kriegsschiff beschlagnahmt, 
da Kriegsmunition vermuthet wurde. Der Dampfer ist von den 
Chinesen bedingungsweise wieder freigegeben worden; er soll nach 
Shanghat abgehen und wird dort von neuem untersucht werden. 
—  Li-Hung-Tschang ist noch nicht in« Hauptquartier abgereist. 
Man glaubt, er werde so lange in Shanghai bleiben, a ls gegen 
ihn beim Kaiser intrigirt wird. — Wie dem Reuter-Bureau aus 
Shanghai gemeldet wird, ist der seit vielen Jahren in Zurück- 
gezogenheit lebende und in Ungnade befindliche Prinz Cung^

werden müssen, und jetzt weiß ich, daß ich damals alle mir er­
wiesene Liebe und Güte nicht dankbar genug anerkannt habe. 
Ich lebte eben nur in dem einen Lichte, das alles andere über­
strahlte und verdunkelte, und mein Verlobter - - Donald machte 
meine ganze W elt aus.

Wie schnell entflieht doch im Glücke die Zeit, wir begreifen 
nicht, sondern empfinden nur, daß die Stunden des Tages ver­
fließen! —  Kaum wußte ich, wie der Frühling vergangen war, 
so stand um uns her auch schon der Som m er in der höchsten 
Pracht, und nie war mir die Natur in so vollkommener Schön­
heit erschienen. An unsere eheliche Verbindung wurde nach und 
nach auch gedacht, und die Gattin des Predigers fertigte mit 
ihren zarten, schwachen Fingern einen wunderbar schönen B raut­
schleier für mich an, während Tante Janet vom Morgen bis 
zum Abende strickte und jeden für meine Ausstattung bestimmten 
Gegenstand mit befriedigtem Lächeln in einen besonderen Schrank 
legte. W as mich anbetrifft, so muß ich gestehen, daß mir wenig 
Zeit zur Ruhe und Arbeit übrig blieb, sondern daß fast jede 
meiner Tagesstunden von Donald in Anspruch genommen wurde. 
Bet schönem Wetter durchwanderten wir vielfach die weitere 
Umgegend von Abbeylands und W hitegates, und brachten 'zu­
weilen von diesen Spaziergängen für meinen Lehrer Pflanzen  
und Blumen für seine schottländische Flora mit. Selten  aber 
fanden diese als besondere Exemplare Gnade vor seinen Augen, 
und mit gutmüthigem Lächeln sie stets beiseite legend, meinte 
er zugleich, daß für ein Liebespaar das Botanifiren eine schlechte 
Arbeit sei; er lobte aber unseren Eifer, seine Sam m lung zu 
vermehren. A ls dies eines T ages wiederum geschehen war, 
fügte er mit ernstem Blicke hinzu:

„ S ie , junger M ann, haben in unsern nordischen Bergen 
eine seltene Blum e gefunden, die unter meinen Augen aufge­
wachsen und mir sehr, sehr theuer ist. Lieben S ie  sie als Ih r
höchstes Gut und hüten S ie  sie a ls Ihren besten S ch atz--- - - - - "
und der liefere Klang seiner Stim m e ließ mich ahnen, daß er 
schon an den Platz in seinem Herzen dachte, der bald wieder 
verlassen und leer sein würde.

(Fortsetzung folgt).



der Onkel des Kaisers, zum Präsidenten des Detachement« des 
Auswärtigen und der A dm ira litä t, sowie als Stellvertreter L t- 
Hung-Tschangs zum M itle ite r der Kriegsoperattonen ernannt 
worden. Der Schwiegervater des Kaisers Sungkwei soll m it 
5000 auserlesenen Mannschaften nach Shanghaikwan, dem Aus­
gangspunkte der großen Straße von der Küste nach Peking, ab­
gegangen sein. E in  Korps von 20 000 M ann w ird nächster 
Tage in  Kashgar bei Peking erwartet. E in  Korps von 25 000 
von Europäern ausgebildeten Soldaten, welche zur Deckung 
Pekings bestimmt find, sammelt sich in Tungshow bei Peking. —  
Dem „Reutrrschen Bureau" w ird aus T i e n t s t n  gemeldet, 
die Ausländer seien von Peking aus davor gewarnt worden, 
sich zur Hauptstadt zu begeben, da die ganze Straße von Euro­
päern feindlichen Soldaten angefüllt sei. Mehrere britische Unter­
thanen, darunter der Dolmetscher der Gesandtschaft, sollen in 
Peklng angegriffen worden sein. —  Nach einem Telegramm der 
«P a ll Mall-Gazette" aus C h e f o o  vom gestrigen Tage befindet 
sich d ir englische Flotte im  G o lf von C h ili, welcher offen ist. 
Ausländische Kriegsschiffe werden erwartet. Nach einer in  Cheforo 
eingegangenen Nachricht ist in der an der Küste gelegenen P ro ­
vinz Shangtung eine aufständische Bewegung ausgebrochen. 
Weitere Einzelheiten fehlen.

D ie E r o b e r u n g  v o n M a t a r a m  durch die H o l ­
l ä n d e r  w ird durch eine amtliche Depesche bestätigt. Die 
holländischen Truppen haben am Sonnabend nach lebhaftem 
Widerstand vier Befestigungen von M ataram  genommen. Eine 
derselben w ird von den Truppen besetzt gehalten und neu ver­
schanzt. E in Offizier und 11 M ann find gefallen, 4  Offiziere 
und 45 M ann verwundet. D ie Verluste der Balinesen find be­
deutend.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  1. Oktober 1894.

— Se. Majestät der Kaiser, welcher sich fortdauernd des 
besten Wohlseins erfreut, fuhr am Sonnabend abends zur Pürsche 
und kam auf einen starken Hirsch zu Schuß, der aber, obwohl 
schwer verwundet, bis Sonntag Abend noch nicht zur Strecke 
gebracht worden war. Am Sonntag Vorm ittag wohnte der 
Kaiser dem Gottesdienste bei.

—  Se. Hoheit der P rinz Hermann zu Sachsen-Weimar- 
Eisenach, königl. württembergischer General der Kavallerie L In 
8uits des Dragoner-Regiments N r. 26, beging am Sonntag sein 
50jähriges M ilttär-D ienstjubiläum .

—  Der japanische P rinz Aamaschina verläßte heute Abend 
B e rlin , um sich am 5. Oktober m it der „Augusts V ic to ria " von 
der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktien-Gesellschaft nach 
New-Pork zu begeben, von wo aus die Reise über SanFrancisco 
nach Japan fortgesetzt wird.

—  Der Reichskanzler Gras C apriv i hält sich nach dem 
„B e rl. Tagebl." gegenwärtig auf dem Gute Ragow, Poststation 
Päsewein im westhavelländischen Kreise, auf. Da« G ut gehört 
Herrn von Ribbeck auf Ribbeck, der das Schloß m it dem dazu 
gehörigen prachtvollen Park an den Grafen von Finkenstein ver­
pachtet hat, dessen Gemahlin eine Nichte des Reichskanzlers ist.

—  D r. Peters und M a jo r von Wissmann find, wie der 
„Hannov. K our." berichtet, vor einigen Monaten als Reichs­
kommissare etatsmäßig angestellt worden. Es könne also von 
einem „W eg fa ll" ihrer S tellung, wovon gesprochen würde, 
nicht die Rede sein.

—  Der Rücktritt des Landeshauptmanns von Neu-Guinea, 
Schmiele, ist nach dem „B e rl. Tagebl." Thatsache. E r erfolgt 
aus rein persönlichen Rücksichten. Gegen die Amtsführung 
Schmiele lägen keinerlei Einwände vor.

—  Der „Reichöanzeiger" weist gegenüber der K ritik  der
Ankaufsoperationen der Proviantäm ter auf die bestehenden Be­
stimmungen hin. Der Ankauf der Verpflegungsmittcl werde, 
soweit es irgend möglich, direkt vom Produzenten des In landes 
erwirkt und nur ausnahmsweise im Auslande gedeckt; es sei 
zweckmäßig, bel den gegenwärtig niedrigen Maispreisen einen 
T he il des Haserbedarfes in  M a is  sicherzustellen, um den
Pferden eine größere Futtermenge zuzuführen. Ferner sei die 
Beschaffung des ausländischen trockenen harten Roggens zur
Herstellung des Dauermehls, welches in feuchten Jahren im
In lands nicht zu erhalten sei, auf das äußerst zulässige Maß 
beschränkt worden.

—  Am Sonntag tra t in den Viktoriasälen in B e rlin  der
„Norddeutsche Antisemitentag", die Delegirtenversammlung der 
„Antisemitischen Vereinigung fü r Norddeutschland", zusammen. 
Es wurde folgende Resolution angenommen: „E ine  Vereini­
gung der Antisemiten aller Richtungen ist eine unabweisbare 
Forderung, die m it allen zulässigen M itte ln  zu erstreben ist.
Jeder antisemitische Abgeordnete hat das Recht, sich dieser neu 
zu bildenden unabhängigen Parte i anzuschließen, und es darf 
die Aufnahme desselben nicht abgelehnt werden, wenn er fie 
nachsucht, solange ein solcher das Vertrauen seiner Wähler 
besitzt." E in vom Reichstagsabgeordneten D r. Förster vor­
gelegten Programmentwurf wurde ohne Diskussion angenommen. 
An der Versammlung nahmen auch Delegirte aus Thorn  und 
Graudenz theil.

—  Der Delegirtentag der nationalliberalen P arte i ist 
gestern in Frankfurt a. M . zusammengetreten und hat auf An­
trag de« Centraloorstandes eine Anzahl Beschlüsse zu schweben­
den Fragen gefaßt; zur Abwehr der Umsturzbestrebungen wird 
ein klares Programm der Regierung erwartet. Von der Re­
gierung w ird ferner erwartet, daß alles unterbleibt, was die 
polnisch nationalen Angriffe bestärken kann. D ie weiteren For­
derungen betreffen Regelung des finanziellen Verhältnisses zwischen 
Reich und Einzelstaaten, Erhaltung eines gesunden Mittelstandes 
in  S tad t und Land und kräftige Vertretung deutscher Interessen 
im Auslande.

- -  Der preußische Gesandte in Hamburg, Geh. Legations- 
rath v. Ktderlen-Wüchter und der Redakteur des „Kladderadatsch" 
Polstorff wurden heute vom hiesigen Landgericht wegen Zwei- 
kampfs zu je 4 Monaten Festungshaft verurtheilt. D ie Ursache 
des Duells waren die bekannten Angriffe des „Kladderadatsch" 
gegen Herrn v. Kiderlen. Das Duell hat am 18. J u n i d. I .  
im  Grunewald bet Berkin stattgefunden. D ie Verabredungen 
lauteten auf gezogene Pistolen m it V if ir ,  15 Schritte Distance 
und fünfmaligen Kugelmechsel. Jeder der Duellanten schoß zwei­
m al vergeblich, beim dritten Kugelwechsel drang eine Kugel 
Herrn Polstorff in  die rechte Achselhöhle und verletzte die Lunge. 
Der Verletzte hat 5 Wochen in  der K lin ik  zugebracht, dann sich 
noch einige Wochen zu Hause gehalten, ist aber, wie er versicherte,

jetzt vollständig wiederhergestellt. Der Gerichtshof hat angenommen, 
daß die Angriffe gegen v. Kiderlen nach bestem Wissen erhoben, 
aber unberechtigt waren. E r hat deshalb die S trafen gegen 
beide Theile gleich hoch beniessen, während der S taatsanwalt 
gegen v. Kiderlen 4  Monate, gegen Polstorff 6 Monate H aft 
beantragt hatte.

Dresden, 1. Oktober. König A lbert ist heute früh von 
Wien in  V illa  Strehlen eingetroffen.

Kiel, 1. Oktober. Auf eine bei der Feier der Eröffnung 
der Holtenauer Schleuse an Se. Majestät den Kaiser gerichtete 
Huldigungsdepesche ist die nachstehende Antw ort S r . Majestät 
eingegangen: „Nach Eröffnung der Ostseeschleusen, dieses wich­
tigen Theiles des großen nationalen Bauwerkes, rufe Ich den 
Beamten, Unternehmern und Arbeitern ein herzliches „Glück 
au f" zu. Möge das Werk die Meister loben, doch der Segen 
kommt von oben. W ilhelm  I.  U.__________________________

Ausland.
Budapest, 1. Oktober. Kaiserin Elisabeth ist in  Gödöllö 

eingetroffen.
Petersburg» 1. Oktober. Das M inisterium  der Wege- 

kommunikation w ill in der Herbstsesfion des Reichsrathes das 
Projekt einbringen, eine Generalregulirung der Dniepr-Stranch- 
wellener (?) Eisenbahn zu unternehmen. D ie Kosten dieses Unter­
nehmens find auf 18 M ill.  Rubel berechnet.

Petersburg, 1. Oktober. Die Zeitungsgerüchte, daß die 
Regierung die Kiew-Woronescher Eisenbahn aufzukaufen beab­
sichtige, werden offiziell fü r völlig unbegründet erklärt. Es 
mangelt zur Ze it der Presse an neuem M ateria l, und es diente 
diese Nachricht nur einer Börsenspekulation, welche den größeren, 
ernsten Papieren zum Schaden gereichen sollte.

Sofia, I .  Oktober. M inister Tonischem ist in Bela S la tin a  
gewählt worden. Der „Swobodno S low o" veröffentlicht ein 
fürstliches Dekret, durch das Veltikow zum Arbeitsmintster, 
Peschew zum Justizminister und Radoslawow zum UnterrtchlS- 
minister ernannt w ird. D ie übrigen M inister behalten ihre bis­
herigen Portefeuilles.

Eupinograd, 30. September. Heute fand im  Hafen im  
Beisein des Prinzen und der Prinzessin Ferdinand von B u l­
garien, des Ministerpräsidenten und des Kriegsministers die 
feierliche Einweihung des Postdampfers „B u lg a r ia "  der bul­
garischen Schifffahrtsgesellschaft statt. Nach der kirchlichen Ce­
remonie war an Bord des Schiffes ein Bankett, bei welchem 
P rinz Ferdinand einen Toast auf den Dampfer ausbrachte und 
der bulgarischen Handelsflagge Glück auf dem Schwarzen Meere 
wünschte. — S to ilow  und Petrow kehren Montag nach Sofia  
zurück.

Konstantinopel, 1. Oktober. D ie P forte hat auf Be­
schwerde der italienischen Regierung die gegen die Herkünfte aus 
Neapel verfügte Quarantäne aufgehoben.______________________

Urovinzialnachrichten.
o  Culmsee, 1. Oktober, (verschiedenes) Am Sonntag gaben die 

10- und 8jährigen Violinisten Edmund und Stanislaus Dgbrowski, 
Söhne deS Lehrers Dgbrowski in Argenau, im Saale der B illa  nooa 
ein einmaliges Konzert. Die musikalischen Leistungen der jugendlichen 
Künstler waren durchaus bewunderungswürdig: leider ließ der Besuch 
zu wünschen übrig. —  Zu dem am nächsten Sonntage stattfindenden 
Bezirkstage des Kriegervereinsbezirks Thorn, an dem gleichzeitig der 
Thorner Landwehrverein das Fest der Fahnenweihe begehen wird, ist 
auch an unsern Krieger-Verein eine Einladung ergangen, welcher 
die hiesigen Kameraden zahlreich Folge geben werden. Die Fahrt nach 
Thorn wird wahrscheinlich mittels Extrazuges unternommen. —  Die 
Rübenernte ist hier und in der Umgegend in vollem Gange. M it  den 
Ergebnissen scheinen die Rübenbesitzer zufrieden zu sein. Ein hiesiger 
Landwirlh rechnet nach ungesührem Ueberschlag aus ca. 190 biS 200 
Centner Rüben pro Morgen, gewiß ein recht befriedigender Ertrag.

C u lm , 1. Oktober, (verschiedenes.) Das Gesammtvermögen des in 
Konkurs gerathenen Vorschußvercins beläust sich nach der dem Amts­
gericht durch den Konkursverwalter eingereichten Bilanz aus 112293,69 
Mk. An angemeldeten Forderungen und Gerichlskosten rc. sind 360485,47 
Mk. veranschlagt, so daß von den Mitgliedern des Vereins 248191,78 
Mk. zu decken bleiben. Es dürste möglich sein, diese Summe auszu­
bringen, 42 Mitglieder können nach ihrer Vermögenslage allein je 
4000 Mk. zahlen; 38 Mitglieder sind allerdings ganz zahlungsunfähig. 
—  Am Kriegerbezirkstage in Thorn am 7. Oktober wird auch der hiesige 
Kriegerverein theilnehmen. —  Vor einigen Tagen sprach in Ralhsgrund 
ein 2 2 jähriger taubstummer Wanderbursche vor und bat eine Einwohner- 
srau um ein Almosen. Die F rau  gab ihm ein kleines Geldstück. Der 
Bursche aber, als er sah, daß die F rau  allein im Hause war, ergriff 
dieselbe, warf sie zu Boden und wollte sie vergewaltigen. Aus das 
Hilsegeschrci der Bedrängten eilte ein Nachbar herbei und hinderte das 
Verbrechen. Der Attentäter wurde dem hiesigen Gerichts-Gesängniß 
überliefert.

Graudenz, 29. September. (Verschiedenes.) Die Stadtverordneten- 
Versammlung nahm gestern mit lebhaften Bedauern von dem Pensio- 
nirungs-Gesucki des Herrn Oberbürgermeisters Pohlmann, der seit 38 
Jahren zuerst als Kämmerer und seit 1872 als erster Bürgermeister 
unserer Kommunalverwaltung angehört, Kenntniß und beschloß einstimmig, 
an Herrn Pohlmann die Bitte zu richten, daß er noch einstweilen aus 
seinem Posten verbleibe, zumal auch der zweite Bürgermeister und 
Kämmerer Herr Berkholz seine Pensionirung beantragt hat. —  Am 10. 
und 11. Oktober findet in Graudenz eine Zusammenkunft alter Herren 
des Verbandes deutscher Studentengesangvereine statt. Nach der Be­
grüßung am 10. im Schwarzen Adler soll ein Ausflug nach der Festung 
unternommen werden, woran sich abends ein gemeinschaftliches Abend­
essen im Adler, Kneipe und musikalische Vortrüge schließen. Am nächsten 
Vormittag findet ein Katerschoppen statt. Wie der „Ges." hört. wird 
geplant, bei dieser Gelegenheit einen Verband aller Herren der Provinz 
W-ftpreußen zu gründen. —  Der ZivibSupernumerar v. Kolkow in 
Graudenz ist zur Vertretung des Kreissekretärs nach Strasburg Weftpr. 
versetzt.

Rosenbrrg, 30. September. (E in  dunkler Fall.) Der Grundbe­
sitzer Beyer in Sommerau vernahm im August d. I .  eines Nachts aus 
seinem Hofe ein verdächtiges Geräusch. E r stand auf und eilte ins 
Freie hinaus, kehrte aber nicht mehr zurück, sondern wurde, mit dem 
Gesicht in einem flachen Wassertümpel liegend, todt aufgefunden. Da  
äußere Spuren von Gewalt an dem Todten nicht bemerkt wurden, fand 
die Beerdigung statt. In fo lge  einer Anzeige, daß Beyer in jener Nacht 
Hülferuse ausgestoßen hätte, wobei eine andere näher bezeichnete Person 
in der Stimme erkannt worden wäre, fand vorgestern die Ausgrabung 
der Leiche statt. Dieselbe war aber bereits so stark verwest, daß die 
Sektion nickls ergab, was auf ein Verbrechen schließen ließe. Beyer 
war 34 Jahre alt und erst seit einem Jahre verheirathet.

M arienbutg , 29. September. (Unglücksfall.) I n  der Steingasse 
ereignete sich heut- Vormittag ein betrübender UnglückSfall, dem leider 
ein junges Menschenleben zum Opfer fiel. Herr Tischlermeister Janzen 
läßt daselbst einen Neubau ausführen und stand vor dessen Hause auf 
der Straße eine sogen. Kalkschlage, in welcher, da dieselbe »och leer war, 
mehrere Kinder spielten. AIs einige Arbeiter dies sahen, richteten sie, 
um die Kinder davon abzuhalten, unvorsichtigerweise den schweren Kasten s 
in die Höhe, der nun frei auf der Straße stand. Die Situation für die i 
spielenden Kinder war nun selbstverständlich eine gefährliche und bald ! 
war auch das Unglück geschehen. Das dreijährige Töchterchen des in der 
Thonwaarenfabrik beschäftigten Schmiedes Drosdowski hatte sich eben 
wieder dicht an die Kalkschlage herangewagt, als mehrere ihrer Spiel- ! 
genossen von der anderen Seite dagegen stießen. Das schwere Gefäß 
stürzte um und gerade auf das arme Wesen, dessen Kopf buchstäblich 
zerquetscht wurde. Das Kind wurde todt vom Platze getragen.

Tiegenhof, 1. Oktober. (Dienstjubiläum.) Am 22. Oktober beende« 
Herr Amtsgericktsrath Grzywacz eine 50 jährige Laufbahn als 
Zu  Ehren des Jubilars wird an diesem Tage im Deutschen Hause h>" 
selbst ein Festessen stattfinden. ,

Aus dem Kreise Karthaus, 29. September. (Familiendrani" 
Gestern spät abends hat der Arbeiter Wittkowski in Ziegelei BabeiM? 
im Streit seiner Ehefrau den Bauch aufgeschlitzt. Nachts t ra f  Dr. H eflE  
aus Ohra ein, welcher die bereits herausgetretenen Eingeweide a»e°° 
in ihre Lage brachte und die Wunde zunähte. An dem Aufkommen «" 
schwer verletzten Frau wird gezweifelt. -

Danzig, I .  Oktober. (E in  ruchloser Mord) wurde heute Nacht.?., 
dem Wege längs der Weichsel von Danzig nach Nsufahrwasser oer»o>- 
Heute früh wurde dort kurz hinter Legan, mit dem Gesicht in einen 
Sumpfgraben liegend, die Leiche des Arbeiters Bahnte aus S aspe am 
gesunden, welche viele tiefe Stichwunden am Kopf und im Gesicht am 
wies. B ,, der als ein nüchterner und fleißiger M an n  bekannt ist, ""  
gestern noch spät abends aus dem Nachhausewege in einer Restaurant 
eingekehrt und dort in ein Gespräch mit mehreren Burschen gerathe»- 
die ihn später auch begleiteten. Diese sind nun der That dringend ^  
dächtig.

E lb in g , 30. September. (Hur Landtagswahl.) Der hiesige konst'̂  
vative Verein hatte zu gestern Abend im „Goldenen Löwen" eine Lre' 
sammlung von Wahl- und Vertrauensmännern einberufen, um nocbiria 
über den zur Landtagswahl aufgestellten Kandidaten zu berathen. ^ 
schienen waren Arbeiter, Handwerker, Vereinsmitglieder und Gutsbejiye 
aus der Umgegend. Der Vorsitzende, Herr Rechtsanwalt Stroh, bespra" 
nochmals eingehend den Verlauf der bisherigen Verhandlungen 
empfahl Festhalten an der Kandidatur Birkner. Es sei in einer 
Versammlung der Grundsatz aufgestellt worden, Beamte, speziell v0' 
Verwaltungsfach nicht in Vorschlag zu bringen. Das sei seit laiM  ̂
Jahren ein leitender Gedanke der Konservativen des Elbinger Kreue 
gewesen, an welchem sie auch fernerhin festzuhalten willens wären. -v. 
Berechtigung des Herrn Landrath v. Zander im Marienburger Kren., 
in der Weise, wie es am 23. September in Marienburg geschehen 
für die Kandidatur des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors D öhrE  
Danzig einzutreten, bestritt Herr Stroh entschieden. Nachdem 
Birkner-Cadienen in kurzer Rede über seine Stellung zur konservative 
Partei, sowie über seine Zugehörigkeit zum Bunde der Landwirthe 6 
sprocken, wurde Festhalten an der Kandidatur Birkner beschlossen. ,

E lb in g , 1. Oktober. (Verhaftet.) Aus Beschluß des hiesigen könlĝ  
Landgerichts wurde heute Vormittag der Schauspieler Richard Lenz v" 
hier im hiesigen Schauspielhause, wo er sich gerade zur Probe besän, 
verhaftet. L. wird beschuldigt, einen Meineid geleistet zu 
und erfolgte seine Festnahme auf Grund des § 154 des Rercy ' 
strasgesetzbucks. .

Königsberg, 30. September. (Verschiedenes.) Zur Vorbereitn^ 
einer Bismarckhuldigungsfahrt der Ostpreußen nach Barzin hatten N 
auf Einladung des Vorsitzenden des provisorischen Komitees, 
Gutsbesitzer Ackermann-Beydritten gestern Abend 60 Herren versariune ' 
Nach längerer lebhafter Debatte wurde ein engeres Komitee gewaM, 
welches für die Huldigungsfahrt wirken soll. Die Huldigungsfahrt 
von Königsberg mittelst Extrazuges am 19. Oktober angetreten werden;
—  Das finanzielle Ergebniß der „Allgemeinen Gartenbau-Ausstell"U6 
ist ein Defizit von 1000 Mk. —  Der Kaiser hat dem durch wiederhol 
Brandunglück schwer heimgesuchten Schneidermeister Sabrowski in /N  
minien, zu dessen Gunsten ein Aufruf erlassen wurde, ein Gnadengescve"' 
bestehend in 50 M ark und einer Nähmaschine, zu Theil werden la )!^
—  Zwei Doubletten auf einer Jagd machte jüngst nn ostpreußlscve
Nimrod, ein Besitzer in Morathen. Schon mit dem ersten Schuß erleg . 
er zwei Hasen, doch nicht genug daifiit, erlegte er bald darauf gleicbM^ 
mit einem Schuß, einen zweiten Häsen und —  seinen Jagdhund. - 
Am 28. September brannte im Dorfe Gruenfließ bei Neidenburg ^  
dem Käthner Opiolla gehörige Wohnhaus nieder; leider ist dabei v 
Verlust von zwei jungen Menschenleben zu beklagen: unter den rauw^? 
den Trümmern zog man die verkohlten Leichen der beiden Kinder des ^  
fünf und drei Jahre alt, hervor. — Am 27. September abends ist 
dem Bahnhof in Jnfterburg der Hilssbriefträger Julius Wittsnberg au 
Norkitten von dem nach Königsberg abgehenden Zuge überfahren U" 
sehr schwer verletzt worden. Obgleich derselbe sofort nach dem Krele 
krankenhause geschafft worden ist, erlag er doch am nächsten Tage sei"^ 
Verletzungen. .

Aus Ostpreußen, 30. September. (Die vielgenannte B ra n d ts  
Millionenerbschaft) kommt noch immer nicht zur Ruhe. Neuerdings 'b 
es einzelnen Erben des im Jahre 1791 in Amsterdam verstorbener 
reichen Kaufmanns Johann Konrad Brandt gelungen sein, ihr verrvaE  
schaftliches Verhältniß aus alten Kirchenbüchern mit Sicherheit klar-!, 
legen und sollen dieselben nunmehr erneute Schritte thun, um in ^  
Besitz der Hinterlassenschaft von 53 M illionen holländischen Gulden om 
wenigstens eines Theiles dieser Summe zu gelangen. M it  der M illio n ^  
erbschaft hat es, wie aus einem vom Auswärtigen Amte an ReflektaN^ 
erlassenen Schreiben hervorgeht, folgende Bewandtniß: Der reiche 
lasser Johann Konrad Brandt war mir seinen Brüdern Adam un 
Philipp unter der Regierung Friedrich Wilhelm I.  aus den N iede rlage  
in Ostpreußen eingewandert, wobei sich die beiden letzteren in der 
gend von Tolmingkehmen Besitzungen erwarben, während es Joh^i, 
Konrad Brandt vorzog, sich nach kurzem Aufenthalte wieder in die 
Math zu begeben, woselbst er sich in Amsterdam mit einer sehr r e E  
Kaufmannswittwe verheirathete, welche ihm außer einem bedeute"^ 
Vermögen auch eine Tochter mitbrachte. Durch die wiederholt in neu^ . 
Zeit veranlaßten Ermittelungen ist nunmehr festgestellt worden, daß  ̂
verstorbene Kaufmann Brandt weiter keine Kinder gehabt und in s ^ !  
am 28. J u li 1766 errichteten Testamente für die eine Hälfte seines 
lasses seine Stieftochter Eva. welche in erster Ehe mit Adam Hahn m 
in zweiter mit dem Munizipalrath Gerris van M eurs in A m ste^ , 
verheirathet war, und für die andere Hälfte deren einzige Tochter ^  
radine Hahn zu Erbinnen eingesetzt hat, letztere jedoch unter der dem 
gung, daß sie das Alter von 25 Jahren erreichen und das AugsbUs^ 
Glaubensbekenntniß ablegen würde. Im  andern Falle sollte diese „ 
seinen in Preußen lebenden Verwandten, d. i. seinen Neffen 
Jakob, Johann George und Johann Sebastian zufallen, von 
jedoch der letztere, ohne Erben zu hinterlassen, verstorben ist. Konram 
B. erreichte nicht das 25. Lebensjahr, worauf der Munizipalrath 
M eurs 1793 die erbberechtigten Verwandten durch öffentlichen , v 
zur Meldung auffordern ließ und sich, nachdrm diesem Aufruf nieZm 
Folge geleistet, in den Besitz des ganzen Nachlasses setzte. Als die

I r r e r e n  Jahren zur Kenntniß der Verwandten des r e ^  
Erblassers kam, wandten sie sich an das Auswärtige Amt, welches ' 
auch bereit erklärte, der Angelegenheit näher zu treten, aber wege" 
genügender Nachweisung des verwandtschaftlichen Verhältnisses der 
deten Erben die Herausgabe des Geldes von der holländischen. ^Asji
rung nicht bewirken konnte. Da nun wiederum neue Erben in E'welche
Preußen aufgetaucht sind, unter anderen eine 73 jährige Frau, L Ä -  
den Neffen des Erblassers, den Johann Jakob Brandt als ihren 
vater bezeichnet und ihre Behauptung aus dem Tolmigkehmer KirM ,

^  ^  ^  - -  -  - nochmals ^buche begründen kann, so haben es die legitimen Erben nocyniu^ 
sucht, in den Besitz der Erbschaft zu gelangen. Einzelne derselben ß 
bereits in der Angelegenheit günstige Antworten erhalten haben, 1.̂  j„ 
sie sich der Hoffnung hingeben, die Erbschaft binnen Jahresfrist 
Händen zu haben.

Aus Pommern, 1. Oktober. (Daß man alten Erbonkeln gegenu^ 
Mit seinen Aeußerungen nicht unvorsichtig sein darf), hat jüngst 
Frau  auS der Gegend von Schmolsin, die in recht bescheidenen 
Nissen lebt, erfahren müssen. Dieselbe besuchte ihren Bruder, 
wohlhabenden, bejahrten Junggesellen, dessen Hausstand eine

ölte
die

Wirthin verwaltete. Im  Gespräch mit dieser W irthin, die über 
vielen Sonderlickkeiten und Schrullen ihres Herrn Klage fühlte, ließ 
Frau die Bemerkung fallen: „Ja , einen Vogel hat mein B r i E  ^  
stets gehabt!" Nach kurzer Zeit erkrankte der Alte. testamentirtt " x 
seinen Nachlaß und starb. Wie groß war aber das Erstaunen 
erwartungsvollen Schwester, als ihr nach seinem Tode ein Kasten 
bei dessen Oeffnung ein — ausgestopfter Vogel zum Vorschein 
Da nebenbei auch noch ein Sümmchen Geldes für die unoorstM' 
Alte abgefallen ist, hat sie die Erbschaft des Vogels auch rvirklim 
getreten.

LokatnaÄirichten.
Thorn, 2. Oktober

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Von den aus Anlaß des - 
besuches in Thorn erfolgten Ordensverleihungen haben w ir noch soA ^  
nackrutraaen. Es baden erkalten- Den Rothen Adlerorden 3. ^nachzutragen. Es haben erhalten: Den .  ........................
mit der Schleife: Oberst Hartmann von der 2. Jngenieur-JnsP'



A k te u r  4. FeftungS-Jnspektion; den Rothen Adlerorden 4. Klasse: » 
a. D. Becker, bisher Eskadron-Chef im Ulanen-Negiment von I 
Pomm.) Nr. 4, M a jo r Leuthaus von der 2. Ingenieur- * 

das n on und Hauptmann Scholtz vom Pomm. Pionier.Bataillon N r. 2 ;
Ehrenzeichen: Wallmeister Barutzky in Thorn, Depot- 

r webel Schönfeld vom Artilleriedepot in Thorn und Büchsenmacher 
«elnwser vom Pomm. Pionier-Bataillon N r. 2.

L ^ , ( < ) U r  T h o r n e r  Ka i ser r ede . )  Mangels anderen politischen 
Tbor b lA ä ftig t ssxh Presse fortgesetzt m it der Rede des Kaisers in 

kann sich noch immer nicht darüber beruhigen, daß der 
ä?»,?danzeiger" die Rede nicht bringt. Die von uns dafür gegebene 
Nickt das offiziöse Wolff'sche Telegraphenbureau die Rede
,H ,..^ch  eigenen Aufzeichnungen verbreitet hat und daß deshalb der 
t'xg /^anzeiger" Bedenken gegen die Authentizität des Textes der Rede 
Kais/* begegnet in einigen Blättern Zweifeln. M an meint, daß der 
in ^  ^  Königsberg und Marienburg so auch bei seinem Besuche 
daL s "  von Stenographen begleitet gewesen sein müsse, oder glaubt, 

ble Wolff'sche Agentur bei ihrer gewohnten Umsicht nicht ver- 
lu ir!kk ob" könne, ihre Vorbereitungen für den Thorner Kaiserbesuch 
kichern Grund weiterer Erkundigungen können w ir heute ver-
Äed-^ ^  ^Ese Annahmen nicht zutreffen. Eine bedeutsame politische
erwart . Kmsers in Thorn ist in Berlin ebenso wenig wie hier in Thorn 
b te n ^  worden und so waren hierselbft am Kaisertage auswärtige 
lvar nickt anwesend und auch vom Molff'schen Bureau
die Öderer Dienst nicht eingerichtet. Wie w ir erfahren, ist
rvel^v 'che Agentur von einem hiesigen Journalisten bedient worden, 
sich l * oem Bureau eine Nachschrift der Rede telegraphirte, indem er 
stellen Personen, die in der Nähe des Kaisers standen, zusammen«
das itt - ^ is tirt nu r ein Stenogramm der kaiserlichen Rede und 
selbe welches w ir in  unserem Blatte gebracht haben. Das-
Kais-, oaN nur in dem einen Punkte einer Berichtigung, daß der 
sondern letzt festgestellt ist, nicht von dem Verhalten der „hiesigen", 
sein "ber" polnischen M itbürger gesprochen hat. Es kann ja
^ssehei "Aeicksanrpinor" Nip ^finruor Kaiserrede bei dem aroken-unent.» » ,,Reichsanzeiger" die Thorner Kaiserrede bei dem großen 
Nicht ^  ^  erregt hat, noch veröffentlicht, aber er w ird das sicher 
lUgebt un, .otö bis ihm der Text aus dem kaiserlichen Zivilkabinet 
gegebnen sü? Blätter es bezweifeln, daß der Kaiser die wieder-
durchEtz^ scbarfen Ausdrücke gebraucht hat! so dürften diese Zeitungen

^aiserr-.^ wieder zu weit, wenn man glaubt, daß die Thorner 
die E n d u n g  in der Polenpolitik bedeutet. Dafür spricht
Kedemet cv " ^ k e i t  nicht und das hat der Kaiser auch nicht an- 
^orfällen ' ."och ^wmer nicht das Mindeste bekannt von besonderen

die dem Kaiser zu 
So ist nur anzu-

seiner Npd»*"»>^stpreußen und im Osten überhaupt.
"ohrnen daL gegeben haben könnten. ^
^rükrt' oer Kaiser von den Lemberger Vorgängen unangenehm 
Unter dem ^ s t .  Es ist ganz gut zu verstehen, daß der Kaiser 
herüber »r. Eindruck derselben hier in  Thorn seinem Unwillen
Bister  ̂ verleihen wollte, als der hiesige Erste Bürger- 
?^fickertp LÄ ? Gelegenheit gab durch die Ansprache, in welcher er 
^Ufsassun  ̂ovv Thorn stets sein Deutsckthum bewahren werde. Bei dieser 

— tD i^ ^  kaiserliche Rede keineswegs an Bedeutung.
Arenawii» ^  8 ! u b i l ä u m . )  Der Gendarmeriewachtmeister Herr 
Der Jukil^* gestern in aller S tille  sein 25jühriges Dienstjubiläum, 
^endarmeriedienst ^  ^  aktiver Soldat und ist jetzt 15V, Jahre im

^  - ? ^ S l a u e r  Tu r n f es t . )  Es sind Klagen darüber in
?**Slau ei« ! - "  gedrungen, daß sich aus dem deutschen Turnfeste in 
hindert bv-i. Harmonie des Festes störender jüdischer Einfluß unge- 
Mziellen Diese Klagen finden ihre Bestätigung in dem
?Urriersckast '^ " c k t  des gewiß sehr nachsichtigen Vorstandes der deutschen 
wenden „ü?.br von Herrn Professor Boethke-Thorn, dem zweiten B or­
aten V srtt-n !!^ ^  heißt in dem Festbericht: „Ich  habe noch der 
Uud Zaaen Festhalle zu gedenken, ich thue das mit Zittern
i benden Bii>?- Wahrheit muß gesagt werden. Die herrlichen

ihre« an den Kern der Herrmannsschlackt bildeten, ver­
sus Hermnn^^Ey durch den possenhaften und parodistischen Text, der 
Asterjsche Knir - ^  Prahler und Bierbummler, aus Thusnelda eine 
Mischt. wacht und sogar einen Schuhmacher Dowe hinein-
Awneruna-» » "icht endlich diese Entheiligung unserer kostbarsten 
^re insbla it- r u werden?" D k  „Berliner Turnerschast" sagt in  ihrem 
M n  erst ^  treffend: „Diese Frage des Herrn Professors wird sich 
Lichtern ^ 0  beantworten lassen, wenn unsere Feftspiele von
Nd wenn werden, die vor allem deutsch denken und fühlen,
Trauung nicht zur Kurzweil, sondern zur nationalen
^)ienit."" ^ 'Waffen werden, wie es sich fü r ein deutsches Turnfest

^enis de? h ! ^  i n t e r h a l b j a h r )  erfolgt der Weckruf in den Kaserne- 
we Stunde f r ü h ^ r ^ ^ ^ o n  eine Stunde später und der Zapfenstreich

^ e n i I "  b K u n z), der hier seit mehreren Jahren mit
E lb ina^'.^^ttc trende Augenarzt, hatte die Absicht, zum 1. Oktober 

Aounde und m»»^bdeln, durch die unablässigen Vorstellungen seiner 
lassen hat er sich jedoch zum Bleiben in Thorn be-

^  Augenleiden r ^ ^ g z u g  deS Herrn Dr. Kunz, der als Spezialarzi 
lehr geschätzt w ird und sich einen großen Patientenkreis

hier erworben hat, wäre ein bedauernswerther Verlust fü r unsere Stadt 
gewesen.

— (L u f t b  a l l o n f a h r  t.) M it  dem hier stationirten Fesselluft­
ballon wurde am Sonnabend Vormittag bei günstigem Wetter eine F re i­
fahrt unternommen; die beiden Jnsessen landeten glücklich in  der Nähe 
von Kornatowo.

- - ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hält morgen Abend bei Nicolai eine 
außerordentliche General-Versammlung ab.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r . )  Im  Schützenhause wird ein 
Spezialitäten-Theater am Mittwoch und Donnerstag Vorstellungen geben.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung fungirten als 
Beisitzer die Herren Landgerichtsrath Moser und Gerichtsassessor Erd- 
mann. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Bahr. A ls 
Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: Professor 
Spalding aus Neumark, Domainenverwalter Weißermel aus Dominium 
Strasburg, Gutsbesitzer Wolfs aus Königl. Gr. Trzebcz, Amtmann 
Krause aus Fiewo, Gymnasiallehrer Dr. Rosenstock aus Strasburg, 
Gutsbesitzer O rlovius aus Adlig Wolka, Kaufmann Lewinsohn aus 
Thorn, Administrator Grunau aus Kruschin, Gutsbesitzer von der M ar- 
witz aus Skarlin, Mühlenbesitzer Viktor aus Zielkau, Gymnasialober- 
lehrer Heyne aus Thorn, Oberzollinspektor Reimann aus Thorn. Z ur 
Verhandlung standen 2 Sachen an. I n  der ersteren war der Arbeiter 
Johann Kondratzki aus Schaffarnia der vorsätzlichen Körperverletzung 
m it nachfolgendem Tode angeklagt. Am 20. M a i d. I .  war der A n ­
geklagte nach Ballowken gegangen und kehrte Abends von dort in  stark 
angetrunkenem Zustande nach Hause zurück. Zu Hause fing er zunächst 
m it seiner Ehefrau und dann mit der in demselben Hause wohnen­
den W ittwe Pruszynska Händel an. Die Letztere warf er zur Erde 
und mißhandelte sie derartig, daß sie bettlägerig krank wurde. Als sie 
nach einigen Tagen zum Arzt gefahren werden sollte, sstarb sie auf dem 
Wege dorthin. Die Sektion der Leiche ergab, eine Menge Blutunter- 
laufungen, die von Schlägen m it einem stumpfen Gegenstände herrührten. 
Außerdem stellte die Sektion einen Armbruch und den Brück von fünf 
Rippen fest. Nach dem Gutachten der Aerzte haben diese Verletzungen 
den Tod der Pruszynska zur Folge gehabt. Angeklagter bestreitet, der 
Verstorbenen diese Verletzungen beigebracht zu haben, und behauptet, 
daß die Pruszynska, als er aus seiner Wohnung herausgetreten sei, auf 
einer Leiter gestanden habe, daß er m it der Stubenthüre unabsichtlich 
gegen diese Leiter gestoßen und infolge dessen die Pruszynska von der­
selben auf einen Eimer gefallen sei, wodurch sie sich die Verletzungen 
zugezogen habe. Durch die Beweisaufnahme wurden die Behauptungen 
des Angeklagten widerlegt. Die Geschworenen erachteten den Ange­
klagten im Sinne der Anklage fü r überführt und bejahten die Schuld­
frage, indem sie die Frage nach mildernden Umständen verneinten. 
Ih rem  Spruche gemäß wurde Angeklagter zu 6 Jahren Zuchthaus und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. Die 
zweite Sache gegen den Arbeiter M arian  Kurlenda aus Schönste 
wegen Meineides wurde vertagt, weil neue Beweisanträge gestellt 
wurden.

— ( D e n  b e i d e n  a r a b i s c h e n  T e p p i c h h ä n d l e r n ) ,  welche 
aus der Reise nach Petersburg am Sonntag unsern Hauptbahnhof passir- 
ten, ist in Bromberg ein eigenes Malheur passtrt. Sie waren dort 
Sonnabend abends angekommen und unternahmen, nachdem sie im 
Gadzikowski'schen Hotel abgestriegen, in ihrem heimatlichen Kostüm nächt­
licher Weile noch einen Spaziergang durch die Straßen der Stabt. 
Hierbei erregten sie die Aufmerksamkeit eines Nachtwächters. Derselbe, 
in ihnen französische Spione oder sonst was vermuthend, nahm sie in 
polizeilichen Gewahrsam, aus dem dieselben erst Sonntag Vormittag auf 
Veranlassung des Polizeidezernenten, Stadtraths Dahrenstaedt, entlassen 
wurden.

— ( S e l b s t m o r d . )  Heute früh gegen 3 Uhr sprang ein M ann 
in selbstmörderischer Absicht von der Eisenbahnbrücke in die Weichsel. 
Der Lebensmüde, der aus Zlotterie sein soll, kam nicht mehr zum V or­
schein. Die Leiche ist noch nicht gefunden.

— ( P o l i z e i b  erich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— (B o n  der W eichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,04 Meter u n t e r  Nul l .

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein Trans­
port von 36 Schweinen hier ein.

Mocker, 2. Oktober. (Gemeindevertretung.) Morgen, Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr findet eine ordentliche Sitzung der Gemeinde-Ver­
tretung statt. Auf der Tagesordnung steht u. a.: Neuwahl der E in ­
kommensteuer-Voreinschätzungs-Kommission und die Entscheidung des 
Bezirksausschusses in Angelegenheit der Gehaltsverhältnisse des Gemeinde- 
Steuererhebers Diederichsen.

Mannigfaltiges.
( Z u r  B e r l i n e r  W u c h e r a f f a i r e . )  Augenblicklich sitzen 

15 Personen hinter Schloß und Riegel, die als die ersten Opfer des 
gegen die Wucherer Berlins geführten Feldzuges zu betrachten sind. Sie 
werden aber nicht gemeinsam vor dem Strafrichter erscheinen. Die erste 
Gruppe umfaßt acht Angeklagte, an ihrer Spitze Mendel Treuherz, La- 
baschin und verschiedene Schlepper. Die Angelegenheiten dieser Gruppe 
dürften in etwa Monatsfrist zur öffentlichen Verhandlung reif sein. Die 
Anklageschrift bildet ein dickes Aktenstück und enthält als Einleitung 
eine vom Staatsanwalt ausgearbeitete Charakteristik des Hauptange­

klagten Treuherz. Aus derselben ist zu ersehen, daß, wo immer in  den 
letzten 15 Jahren wucherische Ausbeutung von Personen in  Frage stand, 
gewisse Fäden zu Treuherz hinüberleiteten und die Hand desselben auch 
im Hannoverschen Wucherprvzeß wiederholt deutlich erkennbar war. 
Die Anklagebehörde führt gegen die Angeklagten etwa hundert Zeugen 
in  Feld. Diesmal handelt es sich aber nicht um Offiziere, wie seiner 
in  Hannover.

( E in  z w ö l f j ä h r i g e r  S e l b s t m ö r d e r )  wurde vor einigen Tagen 
bei Treptow aus Spree gezogen. I n  einer Tasche des Knaben wurde 
ein Zettel gefunden, auf welchen der kleine Selbstmörder die Worte ge­
schrieben hatte: „Papa w ill sich wieder verheiraten, ich mag keine S tie f­
mutter".

(M  i l ! i o n e n p  r  o z e ß.) Das S t. Petersburger Bezirksgericht be­
reitet die Verhandlung eines sensationellen Millionenprozesses vor. A n ­
geklagt des böswilligen Bankerotts auf 1400000 Rbl. ist der ehemalige 
Mehlhändler Fedor Owsjannikow, ein Sohn des Kaufmanns Stepan 
Owsjannikow, der seiner Zeit wegen Brandstiftung nach S ib irien ver­
schickt wurde. Die Prokuratur hat bereits die Vorladung von mehr als 
100 Zeugen aller Stände vom General bis zur Bäuerin herunter be- 
schlossen.

Neueste Nachrichten.
M a rse ille , 2. Oktober. H ier find acht Ita lie n e r, welche 

unter dem Verdachte einer Verschwörung gegen den italienischen 
Konsul Durcando standen, verhaftet worden. D ie in den W ohnun­
gen der Verhafteten vorgefundenen Papiere enthalten kompro- 
mittirende Beziehungen zu italienischen Genossen in T rie ft, 
Genua und London. D ie Angeklagten leugnen; weitere Ver­
haftungen stehen bevor.

K a iro , 1. Oktober. Der Hauptingenieur des Suezkanals 
Lemasson, auf welchen vorgestern ein Arbeiter geschossen hatte,
ist seinen Wunden erlegen._______________

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o rm ^ 
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

2. Oktob. I.O ktob.
Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel aus Warschau kurz . . 
Preußische 3 «/«, Konsols . . . , 
Preußische 3V, Konsols . . 
Preußische 4 <>/<> Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4V, o/o . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W e is e n  g e l b e r :  Oktober . . .

loko in  N ew york ..........................
R o g g e n :  l o k o ...............................

O ktober...........................................
D e z e m b e r....................................
M a i ...............................................

R ü b ö l :  O k to b e r...............................
M a i .......................... .....

S p i r i t u s : ..........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er O k to b e r...............................
70er M a i

2 1 9 -

9 4 -
1 0 3 -4 0
1 0 5 -6 0
6 8 -7 5

100-

2 0 4 -4 0
1 6 3 -9 0
1 2 7 -5 0
1 3 6 -
56'/.

111-

1 0 9 -5 0
11 2 -7 5
1 1 7 -
4 2 -9 0
4 4 -

3 1 -6 0
3 5 -7 0
3 7 -7 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3'/» pCt. resp. 4 pCt

2 1 9 -
2 1 7 -9 0

9 4 -
10 3-2 5
10 5 -5 0
6 8 -3 0

100-  

2 0 3 -6 0  
1 6 4 -  
127— 
1 3 5 -7 5  
56 e 

111-  

10 9 -7 5  
11 2 -7 5  
11 7 -2 5  
4 2 -9 0  
4 4 -

5 2 -
3 2 -
3 6 -  50
3 7 -  90

K ö n i g s b e r g ,  1. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,00 Mk. B f., 
nicht kontingentirt 34 Mk. B f.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn am 1. Oktober.

Eingegangen für I .  Kaletzki, L. Je rinn  durch Jaftzemski 1157 
Kiefern-Rundholz, 363 Tannen-Rundholz, 541 Rundbirken, für L. Jerinn  
723 Kiefern-Rundholz; fü r Tuchmann u. Sohn, Maranz u. Co., 
G. Mechtesheimer, C. A. Lubzinski durch Getek 6 Traften, für Tuch­
mann u. Sohn 1865 Kiefern-Rundholz, 2400 kieferne Balken, M auer­
latten und Timber, 402 Rundelsen, für Maranz u. Co. 813 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1068 eichene PlanconS, 171 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, für G. Mechtesheimer 4374 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, für C. A. Labzinski 95 kieferne Sleeper, 
42 kieferne einfache Schwellen, 12 eichene PlanconS, 34 Eichen-Kantholz, 
2640 eichene einsacke und doppelte Schwellen; für Jincki und Maraki 
durch Woyciech 4 Traften, 2915 Kiefern-Rundholz, 37 500 Speichen; für 
Tuchmann u. Sohn, M . Kowartowski, A. Rosenblatt durch Siwitz 
1 Traft, für Tuchmann u. Sohn 2009 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 6 kieferne einfache Schwellen, für M . Kowartowski 806 
Blamiser, 13 500 Speichen, fü r A. Rosenblatt 115 Kiefern-Rundholz, 
338 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.

l '  K le in e rn :

d. I .  
Uhr

> an der Linden- 
folgende Gegen-

?v Bände ver-Kede,,?'.«»? Bande ver- U e rd e a e ä ^ e r . 2 Wagen. 
Evhfe,,^ 2*« ** '^ 0  Rosen in 
^ s e r n e  B » « ^ " ^ ? ° e r b ä u m e .  2
M  Fäche° „ ° ^ E e .  '  » e g a l

Käufer am ä« 8ombrv- 

Oktober 1394.
Gerichtsvollzieher.

ll.^ 'b 8 8 e  mied am 
"ohne unö

.  LI.
AN

Gesch ttfts-E röffnung!
Zeige dem geehrten Publikum von T h o rn  u nd U m gegend ergebenst an,

daß ich U M -  0 a ln » e r 8 t r » 8 8 «  X r .  8  "W W  ein

Z 5  L L » i i » v i » - v v s v I » L t t  ^ 8
eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch.

H. karrein, Kunst- und Handelsgiirtukrei,
Thor», Bromb. Vorstadt, Kasernenstr. 13.

Den Empfang

Pariser Modellhüte
sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an. Empfehle 
Damen- und Kinderhüte in  bekannt geschmackvoller Ausführung zu billigsten 
Preisen.

lVIinna IVIaek diaedsig. (Iiill. Im  Winke),
Altstädtischcr Markt 12.

kauekon 8ik clie Ligarro:

L H I L I . V 0 IL
in iler lliM (5 81üek 50 ?i.)

Die kiiiiiiyli aller exi8tiren<Ien Arken!
L rliä lllie li Lu den äureb klalcate kevvtlieü ^einrückten Verkaufs­

stellen. In  Tdorn bei 8 t .
Kkneral-Vkrlried: Lng6lliarä1 L  Co., Frankfurt a. lVl.

I auch 2 mödl. Zimmer I Möblirtes Zimmer
zu vermierhen Katharinenstraße 7, 1. > zu vermiethen Mellienstraße 60, parterre.

Jedes M itglied der Privat-Los-Gesellschast nimmt an 24 Ge- 
Ivirinziehungen theil, wobei

W M - b.» 88,000 «si-k -W U
Baargewinn zu erzielen sind Die einmalige Einlage beträgt sür 24
Ziehungen nur 3 M k. V0 Ps. -D W  Das ganze Risico nur l M k. 60 P f.
Theilzahlung vollständig ausgeschlossen. Zur vorherigen Orientirung übersende
Prospekt gratis und franko.

k .  a a e u s s le r ,  k e i l in  8., 39.

Vorxü^l 4 iitrvluirieiiun^cu ü -Vlti. 2.80 u- t 1,0 zi. in liötrdslen 
LroiLSQ oinxokiikrt. (Xnis Kxl. Notl.) Ni-v1,6pao1r. l!v u. 80Nk.

u. rravkkurt ». Ll.

Zu haben bei:

1. vuekmsnn,
0o»M.,

k lM tz ii8 tr» 8 8 tz  34.

ZuMitti»iMtiid8Uhr
w e rd e »  d ie  G ä r tn e r  »o »  T h o rn  u n d  
U m gegend xn e in e r

Zusammenkunft
i i »  0 » «  V l i v r i i v i  0 i « i I i i » I I v ,  

e » p i» « r i» 1 e i i 8 8 t r » 8 8 «  
e inge laden .__________________________
E l u v i u m '  Jeden Mittwoch

. AM-frische Waffeln.^WE

NtzMvtzrtrüZtz
sind zu haben.
<1. v o in b i 'O H V s IrL ,  Buchdruckerei,

T h o r n .

* * * * * * * * * * * * *
U M -  L in e  W o t in u n g  " W U

von 4 Zimmern, Veranda u. Znbehör im 
botanifchen Garten u. I  gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde- 
ftall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

K llllo lf krobm.

1 mödl. Zim>, Kad., Kurschrngel., 
part. zn nerm. vulmerotr. ll.

Schuht»!»««» Thür«.
Mittwoch und Donnerstag den 

3. und 4. OktoberKslg-Me-
Internationalen

AtMiM«-Theater».
Anfang 8 Ilhr. Lajsenöffauag 7 Ilhr. 

Gntree «0 Pf..
in  den bekannten Vorverkaussstellen ä 50 P f. 

Näheres die Plakate.
____________ Die Direktion.
^Rkin m ö b l .  Z i m m e r  zu vermiethen 

Sckillerftraße 6, l .  Et.
1 möblirtes Zimmer

1 Tr. sofort zu vermiethen Elisabethstr. 3.
IL in  gut möblirtes Zimmer zu verm.
^ _______ Gerftenstraße I«, 2 T r. I.
Stand für zwei Pferde KchlojMr. 4.
I m  R a l W M e l l  " ^ . i r t e



-ß ^  8in<I in iilltzll ^ otter ieM eliM n  lllld in <kn cknrck
O l O I H ^ O l ^  ^  klllliLttz litziintlivlitzn Ver!iMf88t«H«n ru Ilndtzn.
L.08S ä l I^aik. ll 1.086 für iO lüsrk, 26 1.086 25 ziark, (korto u. I-ists 20 ?f. oxtra) sinä 2U bsLikben von <1er ck«i- »«tlv^LS kür äie LiuäsrboilsEe 2N 8 al2NNK6u in ^6 ining6N.

5 0 0 0  6< M M . »  5 0 ,0 0 0  R -

Nach langen, schweren Leiden ist heute Nachmittag 1 
Uhr meine liebe Frau

^  i »  i »  s .
x « d .  8 i u » » i »

sanft entschlafen.
.D a s  Begräbniß findet am 4. Oktober in Thorn statt. 

M a g d e b u r g  den 30. September 1894.
8 ia l o n 8 i < i ,

Oberstlieutenant und Kommandeur 
des Regiments Emke.

M l M i N l i k - '  '
Königliche Oberförfterei Schulitz.

M  Diklistag den 9. Oktober 1894 von vorm ittags 8  Uhr ab
sollen in Schulitz im N » « 8 v l i l i  «'sehen N « t « I  ca. 2475  Rm. Kiefern- 
Kloben und ca. 590  Rm. Knüppel 1. Kl. aus dem Einschlage des ganzen 
Reviers öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt ge­
macht.

Zahlung wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet.
Bekanntmachung.

Folgende O rtsstatu te:
1. Regulativ für die Anlegung von G ra n it­

bahnen in der S ta d t Thorn vorn 27. 
J a n u a r  1879, bestätigt durch die König­
liche Regierung, Abtheilung des I n n e rn  
zu M arienw erder, am 17. F ebruar 
1679, bekannt gemacht am 20. F ebruar 
1879, riebst Nachtrag inbetreff der 
zweiten Plattenreihe vom 2./25. M ärz 
1885, bestätigt durch den Bezirksaus­
schuß zu M arienw erder am 29. M ai 
1685, in ortsüblicher Weise bekannt 
gemacht durch diesseitigen E rlaß  vom 
9. J u n i  1885,

2. OrtSstatut, betreffend die Privatzulei- 
tungen und die von den Grundstücks­
besitzern zu leistenden Beiträge zu den 
öffentlichen S traßenkanälen der S tad t,
vom 1689, bestätigt durck
den Bezirksausschuß am 7. M ai 1889, 
bekannt gemacht durch diesseitigen 
E rlaß  vom 15. M ai 1889, nach I n ­
krafttreten des neuen O rtssta tu ts, be­
treffend den Anschluß der Grundstücke 
an die Kanalisation vom 7./13. S ep ­
tember 1893 fortgeltend bis längstens 
zur etwanigen Zuküllung des alten 
Entwässerungsstranges(vgl.85daselbst),

3. O rtssta tu t, betreffend die Anlegung, 
B ebauung und V eränderung von 
S traß en  und Plätzen in der S tad t-

. . -  ä l-  J a n u a r
gememde Thorn vom " l2 .^ M ä r z" -
1890, bestätigt durch den Bezirksaus­
schuß am 15, J u l i  1890, bekannt ge­
macht am 29. August 1890, 

haben nachträglich die Zustimmung der 
Herren M inister des In n e r n  und der F i. 
nanzen erhalten durch E rlaß  vom 9. J u l i  
1894.

Thorn den 29. September 1894.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag Ven 4. d. M ts.

sollen ausrangirte
Armiruugshölzer (Pallisaden)

an Ort und Stelle  öffentlich meist­
bietend und unter den im Termin be­
kannt zu machenden Bedingungen und 
gegen gleich baare Bezahlung in einzel­
nen Losen verkauft werden und zwar: 

um 8 /̂2 Uhr vormittags am süd­
lichen Ausgange der Armirungs- 
brücke über die polnische Weichsel, 

um 10 Uhr vormittags am Jakobs­
thor und

um 11 Uhr vormittags im G lacis 
vor dem Bromberger Thor. 

Versammlungsort der Käufer zu den 
angegebenen Zeiten an den obenge- 
nannten Orten.
Königl. Fortifikation Thorn.

Oeffkntlilhe Zwangsversteigerung.
Freilag den 5. Oktober d. I .  

vormittags lv Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

2 gute Arbeitspferde
und an  demselben Tage nachmittags 2 Uhr 
Brombergerstraße, 1. Linie

179 Meter Kiefern, und 
Eichen-Klobenholz

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung

^V ersam m lu n g so rt der Käufer nachm. 1 '/ .  
Uhr an  der Haltestelle Parkftraße.

Thorn den 2. Oktober 1894.
« » r t e l t ,  Gerichtsvollzreher.

E in  Reitpferd,
13 Ja h re  alt, 6— 7 Zoll groß, au s edler 
ungarischer Zucht, vorzüglich geritten und 
truppenfromm, für schweres Gewicht, steht 
billig zum Verkauf. Näh. i. d. Exp. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 4. Oktober er.

Verkauf von altem Lagerstroh
im Brückenkopf, Viehgehöft, bei den 
Forts V, VI, V II u. s. w. Anfang 
2 Uhr im Brückenkopf.
Garnisonverwaltung Thorn.

Lebcllsmittkl-VttrliiWilg.
Für die Menage-Anstalt des Poinm. 

J ä g er-B a ta illo n s Nr. 2 soll im ein­
zelnen oder auch im ganzen vergeben 
werden:

1. die Fleischlieferung für die Zeit 
vom 1. November 1 89 4  bis Ende 
Januar 1895 ,

2. für die Zeit vom I. November 
1894  bis Ende Oktober 1895  die 
Lieferung von:
a. Kartoffeln,Weißkohl,Wrucken,
b. Kolonialwaaren (Kaffee in 

ungebrannten Bohnen) und 
Hülsenfrüchte«, sowie

e. Milch, Butter und Eier.
Schriftliche Offerten mit der An­

gabe, welcher S orte  die angebotenen 
Kartoffeln angehören, find

bis zum 15. Oktober d. I .  
an Hauptmann X u n l r e ,  C u lm , 
Graudenzerstraße, einzusenden.

Von Erbsen, Bohnen, R eis und 
Kaffee (ungebrannt) sind Proben mit 
vorzulegen.

D ie Bewerber bleiben bis zur Er- 
theilung des Zuschlags an ihr Gebot 
gebunden.

Z ur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller- 
räume zur Verfügung gestellt werden.

D ie Menage-Kommission.
V e r s te ig e r u n g .

Donnerstag den 4. d. M ts. 
nachmittags 3 Uhr

werde ich in meinem B ureau , für Rechnung, 
den es angeht,

c a .  8 0 0  C e n t n e r  h e l l e ,  g r o b e  
W e i z e n s c h a a l e

meistbietend versteigern.
k a u l  Ü N K le i-

___________ vereidigter Handelsmakler.
Bom 3. Oktober ab verlege ich mein

/Ueliei' kür vamsnkleiüei' 
unä Gänlel

von der Strobandstrahe 1S nach der
Gerberstratze 18.

Gute Tailleu-Arbeiterinneu u. junge 
Mädchen zum Lernen können sich sof. meld.

n .  8 1 v f a n 8 k a .

Wegen Aufgabe meines großen Bürsten- 
Waarenlagers verkaufe sämmtliche Artikel 
un ter Fabrikpreis.

a .  8 i s e l c m a n n ,  T h o r n ,
Schillerstrast« Rr. 2.

Vorzügliche
K p e is e k a r lo f f e ln

(Riellter's Im perator) ä C tr. 1,70 Mk. frei 
in s H aus zu haben.

Posthalter.

1. Etage,
bestehend au s 6 Zimm er und Zubeh. nebst 
S ta ll und Remise, Ist von sofort zu ver
miethen. Mellienstr. 8S.

L
ü r die durch die Cholera schwer 
heimgesuchten und in Noth gera­
thenen Familien wenden sich die 
Unterzeichneten an die stets hilfs­

bereite Privat Wohlthätigkeit unserer 
M itbürger, da staatliche oder kommu­
nale M ittel für diesen Zweck nicht zur 
Verfügung stehen und die Noth groß 
ist. Geldspenden jeden Betrages sind 
die Unterzeichneten gern bereit anzu­
nehmen und wird auf besonderen 
Wunsch darüber seinerzeit öffentlich 
quittirt werden.

Thorn den 26. September 1894.
Z l n r A v t  L o b U .  4 ,1n s  v s n l > e u .  

H e l e n e  8e l l n s l t 2.  4 n n a  D ü b n e r .
Ick» Uv^vr.

M eine Werkstatt u. W ohnung 
befindet sich jetzt

Breite- uni» N a u erstra ß e ll-M
im Hause des H errn Lebmoiobo! 1 Treppe.

n . l l l M o M I .
Schneidermeister.

H s . H » p b  V » t v r r L v I » b I
M einen diesjährigen H e r d s t - K u rs u s  für

H ö r x s r i > i N i u i §  u u ä  1 s , u 2
eröffne ich unm ittelbar nach den M ichaelis-Ferien! D er Unterricht soll noch 
vor Weihnachten geschlossen werden. Die Aufnahme findet vom 2. bis 7. 
Oktober in  meiner W ohnung, K a d e r s t r a ß e  2 0 z  3 .  G ta g e -  statt.

Hochachtungsvoll
b a r !  U s u v t ,  I l l n r -  ir. k l l l l t z tM k te r .

^ i r o lu i«  M r l  l le l1 lK « K « l8 l8 l r .  
u N »  > r .  17,  i m  D a u 8 v  t l « 8  

H e i l n  D o p 8 l a l l ' .
f . ksttingsi',

l a p e L i v i '  u n ü  D e k o r a t e u r .
sL ine  komfortable Wohnung Breirestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
H errn Rechtsanwalt C o h n  bewohnt, ist 
von sofort zu verm uthen.

Thorn. 6. 8 . v io trieb  L  8obm
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G e f c h t t f t s e r ö f f u u n g  l
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geschäft aus der 

Tuchmacherstraße nach dein
IViMtM. M rlit iiu Halm istu Iltznii ?r«lve

verlegt habe. Gleichzeitig habe ich mein M aarem Lager von

iii-«. «uslijnÄischc» Ltaffcn u. Tuche»
bedeutend vergrößert.

A n z ü g e  n a c h  M a a ß  werden zu dem billigen preise von 
schon 20 Mark an unter G arantie des Gutsitzens in kürzester Zeit 
sauber angefertigt.

Indem  ich mich dem geehrten Publikum bestens empfohlen 
halte^ zeichne Hochachtungsvoll

0 °. L k n l s k i .
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Tuchhandlung und Maatzgeschäst
— für feine Herrengarderobe —

O o l i v u .  < L  X n i n i n L l r i ,
Vl»or», Artushof.

Reichhaltiges Lager von R eise-»  S c h la f -  und

U M "  P f e r d e - D e c k e n .
H o h r n r o l le r u - M ä n t r l .  R e g e s - M ä n te l ,  J a g d -  

u n d  H a s o j o p p r n ,  S c h la frö c k e  e t r .  M uster aus Wunsch postfrei.

»rrrsrroosrrrrrrrrrxrrttvvrrsrrrrrrrxrcA
^ s e k n is c l io s  kuresu  fü r

X  k ü b it

Waffkkleitungs- «.Cinüllsitirns-Anligen, rr
I N A 6 N l6 U I '  ^ O ll .  V O N  2 6 U N 6 V ,

6u1M6I-8ll-a886 l3, "M G
Hausoim'Lvbtuuxen joäoi' In 8a6bxemÜ886r >Vtzi86 nuvb 

POliElLvIlON L 68t!m m unx6n UU8.
Oesebultss ? 6r80va1. — Sauberste Arbeit.

Xneijäbiixe 0aian11o. — Lekerenxen kür tüeblixv I^el8lunx.
LostenausobläAe unä Lrtbeilunx von Latb unent^eltlieb.

bau-

Einem hochgeehrten Publikum  der 
Bromberger Vorstadt mache hierdurch 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich 
mein

Lolonisl^saren- u. 
0e8lillstion§g6§ekätt

mit dem heutigen Tage von Mellien- 
straße 66 nach
M ellienstr. 81 verlegt
habe.

In d em  ich für das m ir bisher ge­
schenkte V ertrauen  bestens danke, bitte 
um ferneres geneigtes Wohlwollen.

Hochachtungsvoll
« U N O  Lromin.

L
l l s a n e n h ä h n e - W l
werden auf vorherige Bestellung ge­
schossen und geliefert von D o m in iu m  
M a rr g e r ir r  bei Culmsee._______ __

E P a r t t f f e l n
liefert auf vorherige Bestellung, frei W ohnung,
Dom.Gr.OpokperNeu-Grabia.

Preis pro Etr. I.«« Mk.

l i  o o o  M k . ,
auch getheilt, auf sichere Hypothek zu ver- 
geben. Z u erf. in  der Exp. d. Ztg._____

k i i M  I t tz d r liU )
S ohn  achtbarer E ltern , sucht von sofort 
oder später X o r Ü H v I e lL ,  C o n d ilo r, 

Culmsee.

Erster Köbelscher Killdergarten
in Thorn.

höh. Töchterschule, 1. G ang Zimmer 34. 
Anmeldungen daselbst u. Breitestr. 23, II.

Die Ferien dauern vom 8. bis 15. Okt.
_______ 61. k o tk e -  Vorsteherin.

L l i l l M e l M  k i« r
empfingen w ir n e u e  S e n d u n g  und 
offeriren solches in  Gebinden und Flaschen.

?Iöl2 L  lil6>6r,
Üieuüt. Nsr!it 11.

B erlin er  Kuhtäschen,
100 Stück Mk. 3.20.

L u tk le ^ lo rr - Schuhmacherstr. 27.
Den hochgeehrten Herrschaften empfiehlt

tW ig k  M Klhk»
mit guten Zeugnissen 

Miethskomptoir 0. Lstsrlr^N8lcs, 
Neust. M arkt N r. l3 .

Zwei tücht. Verkäuserinnen
und ein L a u fm a sc h e n  können sich melden.

Elisabethstr. 4.
ZM zn « °M
Off, nebst PreiSang. an  die Exped. d. Ztg.

D ie Geschäftsräume
Breitestrahe 37. in welchen sich zur Zeit 
das Cigarrengeschäft von L . 8t6kavskL be­
findet, sind gleichzeitig mit einer kleinen 
Fam ilienw ohnung von sof. zu vermiethen.

v .  V . M v t r i o k  L  8 o d u .
sL in  möbl. Zim. v. sof. zu verm. Besichtig. 
^  v. nachm. 1 Uhr. l.8au8o!f, Neust.Markt 9.

Krikgcr- U ttk i«
T h o r n .

Mittwoch den 3. Oktober abends 8 Ul
Nufierordenlliche

Generalversam m lung
bei M oolal. E)e-

T a g e s o r d n u n g :  Theilnahme am 
zirksfest den 7. 10. 94.

Der V o r sta n d

L eiv itsch . ....
Freitaq den 3. d. M. abds. 7 U'ss

Generalversam m lung
im  Lokale des Kameraden ßiliooloi', 
Besprechung der Theilnahme an der Fayu  ̂
weihe des Landwehrvereins Thorn am 
d. M ts .

Der VorAattv^,

B r e i t e s t r a ß e  N r .  4 .

» o N ,
Glasermristee.

l l itd e r isg e  -e r  la d r ilir lk  der vcrk im -u»  
rhkinischen Spirgki- u. T sstlg lsr liü ttt» . 

Verkauf zu Original - Fabrikpreise - 
F erner großes Lager in belegtem . 

8 p!og8lgls8, Nobgli88gls8, rsrdenglob u 
mattgo8vkli<renem rsfelgl»8 sow>e §

< A » i r t i i v r v I W ^ « i » 8 t « r s s » b
zu allerbilligsten Tagespreisen. . ^Gutschneidende Glaser-Diamanten.

Werkstatt für

M  D a u g la je v e i  ^
n n ä  kür karb ixe ir ie iv e rA la su n ^ n  ^

im altdeutschen S til, sowie für sämmtliche 
kommenden Reparaturen, schnell und biiuu-

Ü u n 8 l- l1 a n ä !u n a
und fortwährende Ausstellung " 

gerahm ten und ungerahm teu Lildera- 
vieler Llnssaux von X eub elion   ̂

Lunslblülteiu aller 4 1̂

mit Maschinen und K reissägenbetriev .
Zum Einrahm en übergebene Bilder 
den in allerkürzester Zeit sauber und ' s 
gerecht zu mäßigen Preisen eingeray 

sowie a lte  B ild er  gereinigt.
fertigen Siielernakmen, Llasseielev' 

Photographie - Ständern, HausftZ 
gemalten Wandtellern rc. ^

Beste Quelle zum Einkauf stk
Ilvelatzitfi- u. 6tzIe8ellIi«it8Ze8k'>

k m il H ell, Breitestr. Rr.

G u t  e r h a l t e n e

v ie r f l .  F e n s te r
verglast, sind billig zu haben,

e i n  m e i n .  i i s l i s M '
L M ein e  bish. W ohnung, 3 Z im «- A  

bill. zn v. Kond, Bromberg- r l L ^  
1 >r. Wohn., 2 gr. S tu b ., Wasä>k., E ^  
4  Kell., Bodenr. v. sofort r. v. BackM —

1894.
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Bcilage zu Nr. 231 der „Thomcr Presse".
Mittwoch den Z.WKtober 1894.

Liebe und Brautstand im deutschen Volksglauben.
V o n  D o r o t h e a  G o e b e le r .

. Von allen Völkern der Erde hat es wohl keins so wie das 
Msche verstanden, das ganze menschliche Leben m it dem Schim- 

der Poesie zu umgeben. W o der Engländer und Franzose 
Ii!k " ls  ein alltägliches Ereigniß, da ahnt das cmpsäng-
^  Gemüth des Deutschen sofort das Wirken irgend einer un- 
Htbaren, Glück oder Unglück schaffenden Macht. Ganz be- 

, nders sind es die Frauen, die in dieser Hinsicht wunderbar 
"e Augen und Ohren haben.

h Die schönste Zeit des menschlichen Lebens, die Liebe und 
^  Brautstand, ist natürlich m it ganz besonders geheimnißvollem 
1^"u>ner umwoben, upd das heranblühende Mädchen sucht aus

Zeichen die Zukunft zu erkunden. Zahlreicher noch
ĉhim
?usen̂

>̂>e Zaubersprüche, m it denen es selbst in ih r Schicksal ein­
re is e n  sucht.

'zn Zwei Dinge sind vor allem erforderlich, die Liebe des 
a»nes zu erringen: Schönheit und Sittsamkeit. Um die erstere 

b^?^ingen, ißt das Mädchen Hasenfleisch oder Rindersehnen; 
H ° verleihen ein schönes Gesicht und langes üppiges Haar. 
^  kalter Kaffee giebt eine zarte rosige H aut. D ie Sittsamkeit 

v e rw ä h lte n  erkennt der junge Bursche an mancherlei 
»niii r ' paßt er auf, ob sie ein glimmendes Licht wieder 
Vera k?" kann oder ob sie beim Tischdecken auch nicht das Salz 
!e>n. ^  giebt auch acht, ob die Bienen sie stechen, denn

Biene verletzt eine reine M a id !
le i , die Hochzeit nicht unnöthig zu verzögern, g ilt es aller- 

vermeiden. W er B u tte r und Käse anschneidet, muß noch 
"  Ä h re  warten, wer an der Tischecke sitzt, bekommt über- 

ez ^ " in e n  M ann. I ß t  das Mädchen m it dem Kochlöffel, kann 
td>irn lange des Freiers harren, und legt es den Näh-
lchj" um den Nacken, bleibt es gleichfalls noch manch Zährle in 
i>l>z ^  Fröhliche Botschaft aber bringt die Schwalbe, die um 
Ägch . ster fliegt; sie schaut schon aus nach der künftigen B rau t. 
leittzo?'ve dunkelrothe Rose, im Herbst erblüht, deutet auf Hoch- 
«k "klang. D ie Frage, wie er wohl ausschaut, und was
zu h. ^  lein w ird , sucht sich die Neugierige auf das genaueste 
den ^."'Worten. D ie glänzende S t irn  des Mädchens weist ihm 

v "  der Seite eines W ittw ers an. Starkes Haar an 
die ^""»rücken verkündigt ih r einen reichen Gatten. H at sie 
Hk 4 „^.vhnheit, beim Effen zu singen, so mag sie sich hüten —  
bicht ^""stiger ist ein Trunkenbold. Ebenso darf sie das Licht 
^i»y^"3eschneuzt lassen, denn dann bekäme sie einen schläfrigen

^  Namen des einstigen Schatzes zu erfahren, schreiben
^>t vei-^b" m it Kreide das Abc an die Thür und greifen dann 

vundenen Augen danach. M i t  dem Buchstaben, den sie

fassen, fängt derselbe an. Oder sie fragen am Neujahrsmarkt 
den ersten fremden Zungen, den sie sehen, wie er heißt, dann 
hören sie den Vornamen des Liebsten. Manchmal möchte auch 
eine gar zu wißbegierige Jungfrau den Künftigen „le ibhaftig  
sehen"; dafür ist die Thomas-, Andreas- und Sylvesternacht da. 
Am Thomasabend t r i t t  sie an den Bettpsosten und spricht: 

Bettbrett, ich tr itt dich,
S t. Thomas, ich bitt dich,
Laß m ir erscheinen
D en Herzallerliebsten meinen.

Oder sie streut sich Leinsamen auf den Kopf und spricht 
dabe i:

Ich  säe meinen Sam en  
I n  des S t .  Thomas Nam en.
I n  des S t . Thomas G arten.
W ill ich auf den Liebsten warten.

Zn beiden Fällen sieht sie ihn dann im Traum . Unheim­
licher ist schon der Spuk der Sylvesternacht. D ie Jung frau  
deckt den Tisch fü r 2 Personen, legt B ro t darauf und stellt den 
Wein bereit. M i t  dem Glockenschlage zwölf t r i t t  ih r Schatz 
herein und trinkt und ißt m it ih r. S ie darf aber weder Messer 
noch Gabel auf dem Tisch haben, denn sonst kommt der Tod. 
Sehr anmuthig ist folgende Verschwörung. Am Abend vor S t .  
Johannes geht das Mädchen ins Feld und pflückt stillschweigend 
einen Blumenstrauß. Um Mitternacht nimmt sie in eine Hand 
den S trauß , in die andere ein G las Wasser und b ittet: „Ach, 
Liebster, komm zu tr inken !" Dann grüßt aus dem Wasser sein 
Antlitz heraus.

Is t  er aber endlich in Person in ihren Gesichtskreis ge­
treten, so sucht sie m it aller K ra ft seine Liebe zu gewinnen. An 
ihrein Fenster blühen Liebesstöcke und Rosmarin, denn beide 
ziehen Liebe auf sich. Auch bittet sie den Abendstern:

E i du mein lieber Abendstern,
Ic h  seh dich heut und allzeit gern.
Schein hin, schein her,
Schein über meines Liebsten B ett,
D aß er nicht rastet und nicht ruht,
B is  er an mich denken thut.

Ebenso versucht sie ihn m it allerlei Zauber an sich zu 
ketten. S ie  läßt B lu t  aus ihrem Finger in seinen Wein rinnen, 
oder mischt einige ihrer Haare fein geschnitten in seinen Kuchen; 
wenn er beides iß t und trinkt, kann er nie wieder von ihr los. 
Ueberhaupt muß die junge Liebe sorglich gepflegt und gehütet 
werden; schon ein unbedachtes Geschenk kann sie wieder lösen. 
Messer und Gabel schneiden oder stechen sie entzwei. Schuhe 
lassen sie davonlaufen, und Perlen bringen ih r Thränen. Ebenso 
darf sich das junge P a a r nicht zusammen an einem Tuch ab­
trocknen, denn das bringt Kummer und Herzleid. M itu n te r 
trachten auch wohl böse Menschen darnach, das neue Glück zu

zerstören; sie werfen Kirchhofserde zwischen beide, dann sind sie 
fü r immer getrennt.

Wenn das Mädchen ih r S trum pfband verliert, ist ih r der 
Schatz untreu geworden. Um ihn wieder zu gewinne», zündet 
sie in der Kirche 3 Wachskerzen an und spricht drei Vaterunser 
davor, das führt ihn zurück. B le ib t sein S in n  jedoch von ih r 
abgewandt, so kann sie sich rächen. Wenn sie ihin Erde vom 
Grabe einer Wöchnerin über den Kops w ir f t, w ird er nie wieder 
geliebt.

Bei den Zurüstungen zur Hochzeit giebt es vielerlei zu be­
obachten. Näht sie das Brauthemd, so darf die Jung frau  nicht 
eher ausstehen, als bis es fertig ist; sie würde sonst bei dem 
ersten Kinde sterben. Z u  den Betten fü r den neuen Hausstand 
müssen die Federn erbettelt sein, das bringt Glück. Junge 
Frauen und Mädchen müssen das Bett stopfen, geklopft darf es 
nicht werden, sonst bekommt die B ra u t in der Ehe Schläge. 
Den Brautkranz windet man am besten aus Rosmarin, dann 
bleibt die Liebe immer grün.

Am Polterabend g ilt es, möglichst viel Töpfe zu zerbrechen. 
Auch muß man das B rautpaar tüchtig m it Erbse» werfen. Sehr 
viel hängt von dem Wetter des Hochzeitstages ab. Regen vor 
der Trauung bringt Thränen. Regen nachher aber Reichthum 
und Segen. Sonnenregen deutet auf kommendes Unglück, S tu rm  
auf Zank und Arm uth hin. Am Hochzeitsmorgen muß die B ra u t 
einen Teller Weinsuppe essen, sonst bleibt die Ehe kinderlos. S ie 
muß dieselbe auch m it dem B räutigam  aus einer Schüssel effen, 
damit der Friede gesichert ist. W er den letzten Löffel behält, 
stirbt zuerst. D ie S trüm pfe muß ih r der B räutigam  anziehen, 
nachher darf sie sich ihm aber nicht eher zeigen, bis sie völlig 
geschmückt ist, darf sich auch vor der Trauung nicht mehr setze». 
Am Hochzeitskleids muß alles neu sein; kein geborgter oder ge­
schenkter Faden darf sich daran finden, denn sonst würde die 
Ehe arm. Um die Arm uth überhaupt von dem neuen Haushalt 
fern zu halten, steckt die B ra u t aus dem Wege zur Kirche ein 
Stück B ro t in die Tasche sowie Geld und Getreide in den 
S trum p f, oder sie wickelt eine Strähne Flachs um die Hüften 
und das linke Bein.

Verläßt der Hochzeitszug das Haus, so muß das B ra u t­
paar über eine verkehrte Axt oder einen Besen schreiten, damit 
es nicht verhext werden kann. Eine große Rolle spielen die­
jenigen, die dem Zuge begegnen. Schafe bringen Glück, Schweine 
das Gegentheil, Verwandte künden nichts Gutes an. Ein beladener 
Wagen deutet auf großen Reichthum, der Leichenwagen auf Tod 
und zwar stirbt je nach dem Geschlecht des gerade zu Begrabenden, 
der B räutigam  oder die B ra u t sehr bald. Auch das Brennen 
der Altarkerzen w ird  auf die Zukunft gedeutet. Unruhiges 
F la ttern  zeigt eine stürmische, sanftes, gleichmäßiges Leuchten



eine friedliche Ehe an. V o r dem A lta r muß das B rau tpaar so s ihren linken Fuß auf seinen rechten setzen und ihre Hand oben 
dicht zusammenstehen, daß niemand hindurchsehen kann; es darf - behalten.
sich auch nicht loslassen, sonst löst der Tod die Ehe bald. Die 
B rau t muß weinen, soviel sie kann; dann weint sie in der Ehe 
nicht. Wer vor dem A lta r lacht, lacht im Leben zum letzten 
M a l. Das B rautpaar soll auch zugleich niederknieen; kniet 
einer zuerst, so stirbt er bald. Es darf auch kein leerer S tu h l 
vor dem A lta r stehen, denn aus den setzt sich der Tod. Um sich 
im neuen Heim die Herrschaft zu wahren, muß die B ra u t sehen, 
daß sie vor dem B räutigam  in die Kirche t r i t t ;  auch muß sie

D er Einzug in das neue Haus darf nicht in der M ittags  
stunde, sondern nur vor- oder nachher erfolgen. W ar der B räu  
tigam ein W ittw e r, so soll die junge Frau nicht durch die Thür, 
sondern durch das Fenster in sein Haus einziehen. Nach der 
Rückkehr von der Trauung muß das junge P aa r ein G las 
W ein trinken; ist es geleert, so w irst die B ra u t es über den 
Kopf, daß es zerbricht.

Sehr hübsch ist der Brauch, die junge F rau im Brautstaat

durch das ganze Haus zu führen, sie dem Gesinde, dem Vieh, 
besonders den Bienen zu zeigen und alle um Treue gegen sie zu 
bitten.

Es ist natürlich, daß alle diese Wenn und Aber des L iebet 
lebens eigentlich in das Gebiet krassesten Aberglaubens gehören, 
sie gewähren aber doch ein so reizendes B ild  deutscher Gemüths' 
tiefe, daß es sich wohl verlohnt, sie einmal in ihrer Gesammtheit 
kennen zu lernen.

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thor»

»ulrvsklisufs-SkIlsmtMRliunj!.
F ü r die Königliche Oderförsterei Lchirpitz sind in  dem 3. Q uarta l 

1894 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vorm ittags 10 
Uhr beginnen.________________________ ____________________________________

s;
D a t u m

O r  t 
des

Versteigerungstermins
Belauf

Es kommt zum 

Verkauf

L  L ° . m b - r  ^  M -  " L n n A -
19. Dezember ^  ^  ̂ säm m tl.Sortim .

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im  Term in  anwesenden Rendanten geleistet werden. 
D ie übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion be­

kannt gemacht.
S c h irp itz  den 29. September 1894.

Der Oberförster.

M l l l lM Ü M f k M I I .
Artikel zur Wäsche.

T a lg s e ife ................... per Pfd. 18 Pf.
dto. prim a „ 2 0  „
dto. r, I »  . „ 22 „

Oranienbg. Kernseife „ 25 „
P rim a  Faßseife . . „ 1 8  „
K o d a ........................  . „ 5 „
Ueisstrahlen - S tarke „ 28 „
M arks Doppelstarke. Oreme-Starke» 
Glanzstarke, Keifenprrloer, Kleichsoda 

und K o ra r etc.
empfiehlt ^ o L k p l l  S lN K S t ,
_____________ Altstädt. M arkt 16.

Offerire gutes

Klobenholz 1 Kl.
frei Haus p. Klafter M k .  18. 
I V  6 « I» r L ,T h o rn N I, Mellienstr. 87. 
^in  miidl 2immer mit Kabinet vom 1. 

Oktober z. verm. Tuchmacherstr. SS.

Alles Zerbrichenr,
G las , Porzellan, Holz u. s. w.

kittet

Plütz-Stauser-Kitt,
Gläser zu 30 und 50 Pf. bei
lloerivara, Centraldrog.

Gerberftr. 2Su. Filiale Bromb.Borft.7v.

/inklees L Sie., 
pkilipp Likan Sackt.

Eichene Arelter ».Kitzle«.
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

für Tischler -D W

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

komplette Knmm- und S leittkarren.

Ulmer L  Kaun,
Holzhandlung und Dampfsägewerk, 

Culmer Chaussee 48. — Fernsprecher 82.

S .  v o M o l «  N j° r» , L e -le ch . 11.
N e u e s

Etablissement.
Manufakturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäft.

I I»»« I»  R l» » 8 8 . I Fertige Herren- und Knabenanzüge > f M o t z ,  km m U llttz l. ^qlltzlt'ri
von 3 Mark bis 45 Mk. rc.

u z « , , , .  P e l l o r i n s n  « 1 ° .  . G - i d - Z L L '

4 M » rä in « i» V v p p l v l » « V v t t v « r l s x « r ,  V a v l i v
18 Pf. bis 1,50 Mk. 4 bis 20 Mk. 10 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. . 40 Pf. bis 2 Mk^,

H e in ile n tu e k e
16, 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pf. rc.

8 t« P P Ü H v I iH I»
2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk.

8 e I r K i r L v n
50Pf.bis1,50M.I'

I K 8 0 K « 4 V 0 > I >16111(1611 8 I « « 8 « N I— I I i 6 t t - I l l l 6 t t - I i 6 / i i K 6 Q » » l r o n

j 1,60 b is 4  M k. llv8vll 1)10 bis 4,50 )1. 1 b is  3,50 M k . gu te r Q u a litä te n . 1,50 b is  3 M > I

— ^  Waaren neuester Senäung bekannt billigst.

Dursten- und Pinsel-Fabrik von 
?. Slaeejewskl,

t t v r k » « r 8 t r » 8 8 «  stf r .  SS .
S ^  Empfehle mein Lager in :
» I t 088 llt1N lIl686N, H o i8 t-  n . 1>irl8tivrll>6861t, llnnck-

86liio1i1>6i', 8 6 li6 U 6 i1 iiii8 t6 ii, L v lrn v r-  
ö iii8 tv n , 'leppicsti I«686ii, T e p p ic -tilir iiK tlL ^ i', 
X rii<U it86 li6 ii, K4t-1i8>»nr8t6ii, X l6 i< l6 i1 iiii8 l6 ii, 
UÜl«6lI«Ü18t 6 I1, 1löI>6lIi1opt'6i', X o x t - , l ln u i- ,  
/a t m -  u iid  X » K 6 ll)iir8 t6 ii, Lüm iU 6 tu  Iliikt'cl- 

I io r i i ,  Ü lk 6 u li6 iii, Zolillckputt uii<> H o rn  
ru likn billigsten Gneisen. ^

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

Nl. koeki»», Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

M aurere im er stets vorrath ig . 
Möbl. Zimmer m. Burschengl. z.v. Bankstr. 4. 
^losterstr. 20 ein bis zwei möbl. Part.- 

Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen.

l E v n k v t t .

^  zurKrenrftichstitkerei» zum 
! Einzelgebrauch und zur Bil- 

«x* düng von M onogram m en
'x '^ x 'x 'x ^  empfiehlt
" .......  Îbsi-1 8okulir.

Bache 13 möbl. Zim. m. Burscheng. bill. z. v.

binoleum- unä 
Locus-I.äufei'

in großer Auswahl empfiehlt billigst ,
L r i « I »  » i i l l v r  X » v l» r

Frischt« §«iitrk«tzl
tselbst eingemacht), ^

saure Gurken, js. Koch e rb  st"
offerirt §

^  L « i» p » n ,  H e iligege is ts tr.^ !>; 
H suf dem früheren I,svin'schen 
^  werden k » I» Ie i» ,  
billig ausverkauft.

zlLrombergerstratze 84 ist eine 
^  liche Wohnung von 6 Zimmern, 
leitung, Badeeinrichtung und Stall r»

Druck und Berloa von k . D o m b r o w s k i  in Thor».


